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Line große Schädigung des Reiches
Die Krisis in Genf

* Seit mehreren Wochen tagen am Genfer See
zje Delegierten des Völkerbundes.  Täglich
seiden ausführliche Berichte herausgegeben , die
jedoch die Welt nicht aus dem Gleichgewichtebrin¬
gen können. Mag sein, daß die verschiedenen Aus¬
güsse in ihrer Art gute Arbeit geleistet haben.
Aber große Gedanken,  die neue Wege weisen,
pt man bis heute vermitzt.  Wenn in einigen
zöchen die Delegierten Genf verlassen, um das
Seihnachtsfcst in der Heimat zu begehen, dann
«irö dasGefühlder Enttäuschung  überall
floß sein. Bekanntlich sollte der Völkerbund nach
ten Pläne « Wilsons eine neue Weltorbnung
Men und diese Weltordnung nach allen Seiten
^erstellen. Im Zusammenhang mit dem Völker¬
bund sprach man von dem ewigen Frieden der
Menschheit. Der Idealismus , der hinter solchen
schönen Träumen stand, war gewiß zu loben, aber
die Geschichte und die rauhe Wirklichkeit ließen von
Anfang an Zweifel aufkommen. Es hat noch keine
Zeit gegeben, da die Nationen in schönster Harmo¬

nie lebten. Immer fanden sich Störenfriede,
immer galt das Wort : Es kann der Frömmste nicht
in Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht
gefällt. Der ewige Weltfriede sei eine Utopie —
die das gegenüber den Pazifisten behaupteten,
haben recht behalten. Der Egoismus  sitzt tief
>» Menschen, diesem Egoismus entspringen Mord,
Raub und Plünderung , die bann wieder Akte der
Notwehr im Gefolge haben. Auch die Völker wer¬
den genau wie der Einzelne vom Egoismus be-
i-rrscht. Diese Tatsache hat der Brite in die kurze
Formel gepreßt: Recht oder Unrecht, es  ist
nein Vaterland.  Die Menschheit wird heute
°°n egoistischen und materialistischen Trieben be-
jerrscht. Wie sollten wir da an einen ewigen Welt-
iiicben denken können, auch wen« Polen «nd
Stoffe« das Messer nicht so locker sitzen hätten ! Das
letzte und höchste Ziel des Völkerbuneds wird also
Ht in Erfüllung gehen. Trotzdem bieten sich
m Rate der- Nationen gewaltige Aufgaben. Aber
» die kann er nur erfüllen, wenn alte
«iiker Mitwirken.  Mitteleuropa nimmt an
da Beratungen nicht teil . Deutschland. OesterWM
»d Bulgarien hatten keinen Antrag auf Teil-
W«e gestellt. Nach den Ausführungen des deut-
« Außenministers wird die Berliner Regierung
°>-ch so lange fern bleiben, bis von seiten des
Mkerbunöes ein Wunsch ausgesprochen wird . Was
«man in Genf zuwege bringen , solange gerade
>eNation, auf die es ankommt, nicht mitzuraten
« mitzutaten bat. Von Deutschlands
-chicksal hängt die Zukunft Europas
«bamit die Zukunft der Weitab.  Deutsch-
fvd steht also im Mittelpunkte der Begebenheiten.
W trotzdem will man ohne dieses Volk den
leiste und ersprießliche Arbeit

Ursprünglich schien am Genfer See Einigkeit
^ bestehen. Es wurde einem Anträge zugestimmt,

Deutschland auf Jahrzehnte hinaus
, b'Nlotz. Dagegen macht sich nun unter den De-
Mrten Widerspruch geltend. Die argentini-
^ Regierung  hat dem Präsidenten der Ver-
"w.ung mitgeteilt, daß sie ihre wettere Mit-

- instellt.  Sic ist der Auffassung, daß
°r Volkerbund nur lebensfähig sei. wenn alle Na¬
uen an den großen Aufgaben Mitwirken . Dar-

. verlangt sie auch die Aufnahme aller Staaten,
ren Selbständigkeit völkerrechtlich nicht ange-

^ssclt werden kann. Die Aufnahme soll ohne
»Mng und Abstimmung erfolgen. Die argen-

-n Vertreter haben aus den bisherigen Ver-

andererseits auch davor hüten, die Bedeutung des
Völkerbundes zu überschätzen. Das ist in der
letzten Zeit des Krieges und auch nach der Revolu¬
tion vielfach geschehen. Man erwartete von dem
Völkerbunde alles Heil für Deutschland und für
die Welt , weil man sich auf Wilsons Ideen fcstge-
legt hatte . Es wäre falsch, uns freiwillig anzu-
breten. Das wäre um so falscher, als wir ja gar
nicht wissen, ob man uns wirklich aufnehmen
würde . Der Völkerbund muß selbst erkennen,
daß ohne Deuischland sein Wirken nicht nützlich sein
kann. Denn die Teilnahme Deutschlands
bietet die Voraussetzungfüreine Ge¬
sundung und Beruhigung der Welt.
Wir sind überzeugt, daß diese Erkenntnis immer
mehr Boden gewinnt. Die Haltung Argentiniens
ist der erste Schritt auf dem Wege zu einer ein¬
wandfreien Regelung. Freilich dürfte noch lange
Zeit vergehen, ehe Deutschland als gleichberechtigt
anerkannt wirb . Jeder Schritt unsererseits kann
die normale Entwickelung höchstens stören. Die
anderen Nationen müssen und werden für uns Ge¬
rechtigkeit und freie Bahn schaffen, weil wir nur
das verlangen , was wir als unser gutes Recht for¬
dern dürfen und was auch dem Wohle der Mensch¬heit dient. - - ,

des

Die deutschen Werke
Ein das Reich schwer schädigender Vertrag

, Dez. Der Hauvtausschutz'
Reichstages begann beute die Beratung des Etats
des N e i chs scha tzm i n i ste r i u in s. Zunächst
entspann sich eine Geschüftsordnungsdebatte dar-
über, ob der Ausschub die Beratung der Auge-
leaenheit ^ er Deutschen Werke erst nach der Anf-
sichtsratssttzung am Dienstag vornehmen soll, oder
ob sofort in die Debatte eingetrcten werden soll.
Bekanntlich haben die Deutschen Werke in Span¬
ban mit einem Herrn bahn einen Vertrag nbae-
schlossen, der diesem R i es e n g e w i n n e zum
schaden des Reiches in den Schoß geworfen hat
Abg. Gothein (Dem.) beantragt , die Verhandlun-
g.en bis mach erfolgter AnfstchtsiatZsitzimg zu ver¬
legen. Die Abgg. Rießer (D. Vv.) und Schnltz-
Bromberg (Dnat . Vp.) und Klöckner(Ztr .) wider-
Ipikchess- dem Anträge. Abg. Wisse» (Soz.) unter¬
stützt dringend den Antrag Gothein (Dem.). Reicks-
schatzmtnistervon Raumer  bittet , von der Ver¬
tagung Abstand zu nehmen. Nach längerer De¬
batte wird der Vertagnngsantrag des Abg. Wissell
lSoz .1 mit H gegen 9 Stimmen abaelrhnt. der An¬
trag , die Direktoren de>r Deutschen Werke als
Kommissare hinzuzmiehen ebenfalls. Dagegen soll
erne informatorische Anssprasie mit den Direktoren
stattsinden. Abg. Schultz - Vromberg sDnat. Vp.)
bittet um Aeußernng des Reichsschatzministers von
Raumer zu dem Vertrage , den die Deutschen Werke
mit Richard Eahn abgeschlossen haben.

Reichsschatzministcr von Raumer:
Rach dem Vertrage verkauften die Deutsche«

Werke sämtliche freiwerdenden Werkzeugmaschinen
und sämtliche Spczialmaschinen für Kriegsgeräts
kommissionsweise an eine« Privatmann namens
Richard Cahn. Dem Vertrage wird ein Objekt
von schätzungsweise 47 000 Tonnen Werkzengmg'chs-
«en zugrunde gelegt. Die Verrechnnngsbasis be¬
ruht bei Maschinen, die als solche weiter verkauft
werden, auf der Grundlage des doppelten Schrot-
preises «nd der Teilung des beim Weiterverkauf
erzielten Ueberpreises znr Hälfte nach Abzug einer
Kommission von 5 bis 12,5 Prozent für Eahn.
Der Schrotpreis war im letzten Quartal ans
1«o0 M pro Tonne festgesetzt. Roch den Notierun¬
gen der Eisenzcntrale wurde der Schrotpreis ab
10. September mit 1259 bis 1359M notiert . Weit
grö tze r e Gewinne erzielte Eahn bei dem Wei-
terverkanf der Werkzeugmaschinen. Der Berkanfs-
wert der noch gebrauchsfähigen Werkzeugmaschinen
wird von den Sachverständigen auf 6999 bis 8999
pro Tonne geschätzt, so daß sich für das lanfende
Quartal ei« Ueberpreis von etwa 4999 bis 8999 Jt

"Mt -, Bei einem Verkauf von nur
19 999 Tonne » Werkzeugmaschinen zum Dnrch-
schuittsprc S von 759» Jt  würde sich bereits ei»
Gewinn für Eahn ,n Höhe von 91 Millionen
Mart  ergeben Der MiudestpreiS für die Gc-
ueh"ngnng der Ausfuhr beträgt bei alten Maschi¬
nen 8599 M pro Tonne. Der Vertrag enthält wei¬
ter zahlreiche ungünstige Einzelbeftimmnngen, ans
denen Eahn Vorteile ziehen kann. Beispielsweise
erhalt Eahn 19 Prozent des Unterschiedes zwischen
dem Masch nen- und Schrotpreise als Trcnhand-
geld für alle die Maschinen, die das Reich oder
die Neichstrenhand-Gescllschaft. insbesondere bei

ml» ~ « ' »“ « vuuut «I- | der Substitution der ans Grnnd des Friedensver-
^ ferßutt6  vertreten ist, dann darf träges zn liefernden oder ans politischen, sozialen

»7ss>chlanb nicht ausgeschlossen sein. Der | "der anderen Gründen in Anspruchz» nehmen ge-

licher Hinsicht von unabhängigen und sachverständi¬
gen Autoritäten erfahren hat. sind nun mit Eahn
Verhandlungen eingcleitet. die zn einer sogeuann-
tcn authentischen Interpretation führten, Lurch
welche besonders ungünstige Bestimmungen gemil¬
dert werden sollen. Nach dieser Interpretation
haben die Deutschen Werke das Recht, zn bestim¬
men, welche Maschinen noch gebraucht werden.
Ferner wird eine Licfernngsverpflichtnng von
47 999 Tonne « als nicht bestehend erklärt. Praktisch
sind diese Zugeständnisse ohne große Bedeutung,
da der Vertrag bis zum September 1923 länft «nd
bis zu diesem Zeitpunkt Eahn bas Berwcrtungs-
monopol behält . In der Presse ist weiter mitge-
tdilt worden , daß Eahn bereit sei, vom Vertrage
znrü ckz« treten.  Er hat diese Bereitwilligkeit
indessen nur unter Bedingungen  ansgeipro-
chen, die von Sachverständigen als unannehm¬
bar  bezeichnet werde«. Der ohne Wissen des Anf-
sichtsrats, ohne Kenntnis des ReichSschatzminr-
steriums, ohne Information der Reichstrenyaud-
gcsellschaft abgeschlossene Vertrag bedeutet für
Eahn, einen Herrn von 29 Jahren , der keine ein¬
getragene Firma besitzt, eine nugeheure Ver¬
dien ft Möglichkeit.  Für die deutsche« Werke
enthält er schwere und langfristige Verpflichtungen.
Er enthält dabei keinerlei wirksame Sichernngr«
gegen Schiebungen und Korruption.  Der
Vertrag verletzt die Interessen des Reiches ans Las
ellerschwerste. Die vom Anksichtsrat bestellten
Gutachter komme» zu dem gleiche« Urteil . Es gibt
kanm einen Vertrag , in dem das Reich so schwer
geschädigt wirb.

Abg. Klöckner (Ztr .) ist der Ansicht, daß für
den Maschinen- und Schrotverkauf eine Mittels¬
person überhaupt nickt nötig gewesen wäre. Der
Gewinn der Firma Eahn dürfte in iedem Falle
über 30 Millionen Mark betragen . Die Gegen¬
leistungen von Hrn . Eahn fehlten vollkommen,
leine Fraktion verlange , den Vertrag anzuscchten.

Reichsschgtzmivister von Raumer  ergänzt
seine Ansfnhrunaen dahin , daß Eahn weiter Recht
habe, in andere Berwertungsverträge der Deutschen
Werke cinzutreten . Danach bekomme Eahn Ein-
sich in alle Verwertungsgeschäfte der DeutschenWerke.

Wissen (Soz .) erklärt die Gründe , welche die
Direktion der Deutschen Werke znm Abschluß des
Vertrages mit Eahn veranlaßt haben, bahn sei
ein finanziell sehr praktischer Ge.
schäftsmann.  Das Reichsverwertnngsamt habe
000 neue Lokomobilen an Eahn verkauft, bahn

| ' habe dafür 30 bis 40 Prozent mehr bezahlt, a>S
von anderer Seite angebotcn worden fei. Es wäre
sicher erwünscht gewesen, daß der Cahnvertrag 4wm--

Ölungen den Eindruck gewonnen, daß das hohe
P "och nicht zu erreichen ist, und halten darum

e weitere Arbeit für überflüssig. Ohne crheb-
iin ett *Ek > dieser Schritt naturgemäß nicht
»J. Die Haltung Argentiniens dürfte ein Signal
Kr ' öie Diskussion neu in Fluß bringen.
mitrt Ilen  Ludern wird nun die öffentliche Mei-
ljj»  aufgerüttelt . Zweifellos steht bas
»̂ '" erikanische Land nicht allein  da.
ikiÄr it vorläufig nur seine Vertreter zur Tat
Nt ü . Eine ganze Reihe von Völkern
ttlt,?uf dem Standpunkte Argentiniens . Das
"ite* ., e Schweiz und Holland, gilt auch für
«g, außereuropäischer Staaten . Wenn — so
Ni,?  Bch allerwärts — die Negerrepublik Li-

ist also in seine erste und
Seite«Li ®r Meeingetrcten. Zweierlei Müglich-
etf " ^even sich. Die eine wäre Nachgiebig-
»rz . ^ Egenübcr der argentinischen

»prfV? das so leicht sein wird , nach-
^dene Völker sich durch den Mund ihrer

festgelcgt haben, erscheint sehr
Ni U‘ ; , Die zweite Möglichkeit bestände in
■Jtoittittifl "gen deS Völkerbundes.  Dem
C!5tttcn fT"  Verbilde werden zweifellos andere
Kt v«. ute ober morgen folgen. Der eine Ritz

ein m»̂ Ell>aft neue Risse herbei. Was aber
Nett ,7 °lkcrbund, der nur einen Teil der Ra-

. präsentiert ! Argentinien wird fest ent-
Nlchiê p/onst hätte cs nicht plötzlich mit dieser
^ n>trfkn.£ * gehandelt . Biegen oder brechen —

r ®1, 0?10 kann diesen Vorgängen mit ruht-
t Nbe« » b e t t sein Augenmerk widmen.
Nädlî »!' ^ warten . Gewiß wäre cS töricht
Nlav»i ' ° EVerhandlungen des Völkerbundes
, gtos zu charakterisieren. ' Man soll sich

zwnngen ist. Ferner erhält Cahn den Tagesschrot-
preis vergütet , falls die Deutschen Merke Maschi-
ne» für eigenen Schrotbedarf verschroten. Ans den
Irenen der Werkzeuqmaschinenfavrikantcn und
Wandler, sowie von anderen Seiten wurden ins-
besondere die volkswirtschaftlichen Folgen des
Vertrages scharf angegriffen. Demgegenüber be¬
tonten die Denischcn Werke in einer Pressenotiz,
da« erster Linie politische Momente znm Ab-
fchluß des Vertrages geführt hätten, aber auch diele
politischen Momente können in keiner Weise als
stichbaltig anerkannt werden. In diesem Zn'am-
menhange macht der Minister vertrauliche
Mttterlungen nnb fährt dann fort : Der Uebereig-
nnngsvertrag zwischen dem Reiche und de» Deut¬
schen Werke« enthält die Bestimmung, bas, Mobi¬
lien der Rcickswerke zur Wahrung elnh-l" "
Verkaufsarnndsätze nud einheitlicher Preispolitik
nur im Benehmen mit der Reichstren-
?andgeiellschaft verwertet  werben fis-
lc«. Ebensowenig wie da» RcichSschatzministerlnm
wurde aber die RelchsrrcnhandgeseMchaftvon
EahnS Vertrag verständigt.  Infolge der
fen, geradezu vernichtenden Kritik,  die der
Eahn -Bertrag in kaufmännischer und wirtscha" -

Aufsichtsrat vorgelcgt worben wäre . Die Deutschen
Werke mußten aber befürchten, daß das Reick bann
den Nebereignungsvertrag verschlechterthätte. Die
Direktion der Deutschen Werke habe das Beste
gewollt.

Streik bei der Reichsyoft?
* Berlin , 6. Dez. In einer gestern hier abge

haltenen Versammlung der Diätare der Retchspost
rief der Bericht über die Ablehnung  von Teue¬
rungszulagen in der geforderen Höhe sowie über
das Streikverbot bei der Post große Erregung her
vor, die noch durch briefliche Mitteilungen über
die passive Resistenz eines Teiles der Postbeamten
in Mannheim , Düsseldorf, Frankfurt und Essen gc
steigert wurde . Ein Vertreter der Verbandsleitung
warnte vor der passiven Resistenz, die er als Feig^
heit bezeichnete. Der deutsche Veamtenbund hätte
beschlossen, an der Forderung der Teuerungszu¬
lagen in voller Höhe festzuhalten, und wenn das
nicht erfüllt werden sollte, auch vor einem Streik
nicht zurttckzuschrecken. Der Reichsverbanb der Post-
unb Telegraphenbcamten hat angesichts des Ern¬
stes der Lage seinen Gesamtvorstand nach Berlin
einbcrufen. — Das Reichspost Ministerium
hat an alle Dienststellen ein Telegramm gerichtet,
in dem es heißt : Gegen Beamte , die streiken oder
eine Unlust zum Dienst kundgeben, wird das Dis¬
ziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienstentlas¬
sung eröffnet. Hilfskräfte , die sich dieser Bewegung
anschließen. werden fristlos entlassen.

Deutscher Reichstag
Ei » seltsames Zwischenspiel

* Berlin , 6. Dez . Gewiß e>n, milde gesagt,
außergewöhnliches Schauspiel : Vor dem Forum
des Reichstages stehen sich der Rcichsernäh-
rungsminister und der preußische
Landwirtschaftsminister,  der zufällig
nebenbei auch preußischer Ministerpräsi¬
dent  ist , in spitzigem Wortgefecht als Gegner
gegenüber und der Reichskanzler  selbst
unterstreicht das Ungewöhnliche des Vorganges
und spricht sein tiefes Bedauern über den Streit
der Minister aus , für den er den preußischen
Lanbwirtschaftsminister verantwortlich macht. Der
Hergang war kurz folgender : Nach der Nede des
ReichSernährnngsministers Dr . Hermes sprach als

Hermes sprach, sah man , wie der Abgeordnete
Braun sich beim Prästdenrcn znm Worte meldete
und sich dann in überraschender Weise nicht wieder
auf seinem Abgeordnetenplatz, sondern auf der
Reichsratsestraöe auf seinem Platz als preußischer
Ministerpräsident niederließ . Er machte sich die
Verfassungsbestimmung zunutze, die auch den Ver¬
tretern der Landesregierungen das Wort außer¬
halb der Reihe gestattet, und kaum hatte Hermes
geendet, so erhielt der „Herr preußische Landwirt-
schaftsminister" vom Präsidenten das Wort . Seine
Replik fiel vielleicht noch etwas schärfer aus , als
es angebracht war . Sie rief sofort wieder den
RcichsernährungSministcr zu einer Gegenerklä¬
rung auf den Plan Und das alles wegen der
Düngemittelausgleichskasseund der Fälle Augustin
und Ramm. Die Ueberraschung des Tages war
aber erst das Eingreifen des Reichskanzlers , der
unmittelbar nach dem Reichsernährungsminister
das Wort nahm: er sprach sein tiefes Bedauern
über den Zwischenfall aus und betonte vor allem,
daß Fülle solche Art nicht geeignet seien, die Auto¬
rität der Reichs- und Staatsbehörden zu stärken.
Nach ihm erschien Herr Braun noch einmal auf
seinem Reichsratsylatz, um festzustellen, daß ihn
die Schuld für das unerfreuliche Zwischenspiel nicht
treffe, und hcrvorzuhcben. daß daS parlamentari¬
sche Regime es eben mit sich bringe , daß Abgeord¬
nete auch als Minister sprechen könnten . Dann
vertagte der Präsident die Sitzung.

Entente und Deutschland
* London, 6. Dez. Als Tag des Zusammen¬

tritts der Konferenz der wirtschaftlichen
Sachverständigen in Brüssel  wurde der
18. Dezember festgesetzt. Deutschland wird sowohl
auf dieser als auch auf der darauffolgenden Mini-
sterkonferenz vertreten sein.

Beim Vorsitzenden der deutschen Friebensdele-
gation in Paris ging am 5. Dezember folgende
Note ein: ,Llch habe die Ehre , Ew. Exzellenz mit¬
zuteilen, daß die technischen Sachverständigen der
Verbündeten sich am 13. Dezember vormittags in
Brüssel zum Zwecke des vorläufigen Studiums
der Frage der Reparation vereinigen , die Deutsch¬
land nach dem Vertrag von Versailles zu leisten
verpflichtet ist. Die Sachverständigen , die der Zahl
nach zwei für jedes vertretene Land betragen , wer¬
den ihren Negierungen berichten und bas Proto¬
koll ihrer Sitzung wird der Reparationskommission
mitgeteilt. Da die Sachverständiaen der deutschen
Regierung mit denen der Verbündeten zusammen
tagen sollen, wäre ich Ew. Exzellenz verpflichtet,
wenn Sie mir die Namen der Bevollmächtigten der

^mischen Negierung mit der größten Beschleuni¬
gung mitteilen würden ."

Die Markwahrung
, 6. Dez. Die Mark , die sich in de»
letzten Tagen ziemlich gehalten hatte , wird heute
allenthalben wieder niedriger gemeldet , so tn
Zürich um 0.35 (8.77^ ), jn Stockholm um 0,1?
(7.25); nur Paris , dessen Währung im Auslande
sich in gleichem Umlang ermäßigte , notierte die
Mark zn Beginn unverändert mit 28)4, diese ging
aber bis Schluß auf 33 zurück. — In Berlin wur¬
den von ausländischen Zahlungsmitteln hinaufge-
setzt: Amsterdam um 70 (2232)4), London um 10
(258), Neuyork um 4 (7558), Paris um 15 (462)4)
und Schweiz um 62 Punkte (1162)S).

König Konstantin
* Athen. 6. Dez. Am gestrigen Wahltage fand

nachrntttags auf dem Konstitutionsvlatz eine Kund¬
gebung von Frauen zugunsten der Rückkehr Kon¬
stantins statt. Das Ergebnis der Wahlen wird
wahrscheinlich heute bekannt werden , aber es ist
sicher, Latz es der Rückkehr Konstantins günstig ist,
da einzig die ssioya' isten abgestimmt haben . Die
Vertreter der Alliierten sollen heute der grie¬
chischen Regierung die neue Note hinsichtlich deS
von den Alliierten bisher zugebilligten finanziellen
Beistandes überreichen. — Veniselos billigte in
einem Telegramm an eine Athener Zeitung feiner
Partei die Wahlenthaltung der Liberalen , da dte
Wahlbeteiligung zweülds gewesen wäre . Seiner
Ansicht nach hätten die Wahlen keine genügende
Mehrheit ergeben, um die Rückberufung Konstan¬
tins zu rechtfertigen. RtzES erließ dagegen fol¬
gende Kundmachung: „Die Regierung wird in
ihrer ?lntwort auf die Erklärungen der Alliierten
diese bitten, sich näher zu äußern über ihre An-
kiage der Illoyalität , dte sie gegen Konstantin er¬
hoben. und der Ententefeindlichkeit, der Griechen¬
land beschuldigt wird, wenn es Konstantin zurück¬
ruft. Ich begreife dte Haltung der Entente nicht,
da ja Griechenland sich zur Erfüllung aller seiner
Verpflichtungen bereit erklärt hat.

Die Ruhrkohlen
Essen, 7. Dez. Die Förderung des Ruhrg «^,

biets, einschließlichder linksrheinischen Zechen,
wird im November nach den vorliegenden täglichen
Sämtznngen in etwa 24K Arbeitstagen 783
Millionen Ton. betragen. Erfahrungsgemäß er¬
höht sich die vorläufige Schätzung allmonatlich bei
den cndgilttgcn Feststellitngenum etwa 206 000 Ton .,
svdaß mit einer Förderung von etwas über acht

erster Redner ' aus ' dem' Hause ' dê ' sVẑ demo'krati- I Millionen Ton. oder arbeitstäglich etwa 329800
schc Abgeordnete Braun -Düsseldorf, der als Mit- ? ?n- *m '̂ov . zu rechnen ist. Bor dem Krieg (Rov.
glied der preußischen Landesversammlnng gleich- I Forderung 1918) stelltê ch die Förderung in 23»/,
zeitig preußischer Landwirtschaftsminister und
Ministerpräsident ist. Da er, gleich Dr . Hermes,
auf die viel erörterten Fälle Augustin und Ramm
einging und auch seine Projekte bezüglich der
Dungemittelvcrbilltgung gegenüber der Dünge-
mtttclpolitik des ReichSernährungsministeriums
verteidigte , veranlaßte er Dr . Hermes , der ja nach
der Verfassung als Reichsmtnister sederzeit das
Wort nehmen kann, zu einer Erwiderung . Hatte
sich der Abgeordnete Braun während seiner ersten
Rede der ltenntnisse bedient , die ihm in den von

behandelten Angelegenheiten dank seiner
«'unktion alS preußischer Lanbwirtschaftsminister
zu Gebote standen, so ging auch die Replik des
Hkrrn Hermes mehr gegen den preußischen Lanb-
wiritvi .! minister als gegen den Abgeordneten
Braun . -entlich, soweit sie sich auf den Fall deS
frühere : .taatösekrütärS im preußischen Landwirt,
schaftsrnin.jterinm Ramm bezog. Während Herr

Arbeitstagen auf 8,93 Millionen To », oder arbeits-
täglich 336 261 Ton. Dte arbeitstägliche Förde¬
rung wird mithin voraussichtlich noch etwa 56 000
Ton niedriger sein alS im Rov. 1013.

Die BesatznngSzulage an die Geistliche»
* Berlin . «. Dez. Auf die Anfrage de» Prof . ,

6)rebe bet der Beratung des Haushalts des Finanz-
mtnisteriums gab der Finanzminister die Erklä¬
rung ab, daß auch die Geistlichen  in den
Genuß der Besatzungszulage  kommen sollen

Oesterreichische Beamte für Holland j
* Berlin , 7. Dez. Wie dem „Bcrl . Lokalanz ." '

aus Wien gemeldet wird , hat sich die holländische«
Regierung bereit erklärt . 8000 österreichische«
Staatsbeamte für Eisenbahnzwecke zu überneh¬
men. Zahlreiche Beamte haben sich bereit » ge¬meldet.
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Die Reichseisenbahnen
ais Mtlen-Gesellschasten?

Seit dem 1. April d. Js . sind die Eisenbahnen
der Bundesstaaten in den Besitz des Reiches über-

<gegangen . Damit hat das Reich einen Besitz er¬
langt . dessen Wert eines Tages sicher weit höher
sein wird als die Milliarden in Papiermark , die
den Bundesstaaten dafür gezahlt worden sind, ob¬
wohl heute die Bahnen wegen ihrer riesigen Ve-

' triebsverlustwirtschaft als wenig begehrenswertes
,Unternehmen erscheinen . Jetzt will man sie kauf¬
männisch betreiben , also wohl rentabel machen.
Wenn man eine etwas nebensächliche Bemerkung

^des ReichZwirtschaftsministers richtig beuten darf,
«so beschäftigt man sich gegenwärtig mit einer Frage,
die von mindestens ebenso grober Bedeuiung ist,

"wie der Ucbcrgang der Bahnen auf das Reich. Es
^wird nämlich die Frage erwogen , die Eisen¬
bahnen von dem Etat loszulvscn  und

^als rein kaufmännische Geschäfte zu betreiben . Da
^entsteht die Frage , welche Rechtsform man für die
Verwaltung der Neichseii'enbahnen wählen will . Es

,ist nicht ausgeschloffcn , daß man nach berühmten
Mustern die Form der A k t i e n - G e s e l l s cha f t

izu wählen beabsichtigt . So sei denn schon beizeiten
auf die Folgen hingcwiesen , die mit der Schaffung
einer solchen, heute auch für öffentlich : Wirtschafts-

l betriebe so beliebten Berwaltungsform verbunden
sind. Man braucht nicht gerade an den berühmten
Vorschlag zu denken , nämlich die Rcichscifenbahncn
an ein amerikanisches Konsortium zu veräußern

.oder doch zu verpachten . Immerhin müssen die
Möglichkeiten aus dem Friedensvertrage im Auge

gehalten werden . War schon der Uebergang der
,Staatsbahnen an das Reich und die damit ge¬
schaffene Vereinheitlichung hinsichtlich der Ertrags¬
rechnung für die leichtere Ueberwachung dieser der

»Entente ebenfalls verpfändeten Einnahmequelle ein
großer Fortschritt , so würde die etwaige Umwand¬
lung der Reickseisenbahncn in ein kaufmännisches

^Geschäft, das etwa die RechtSform einer Aktien-
Gcsellschaft annehmen würde , als Schlußstein für
die internationale Verwaltung der Reich seisenbah-

>nen anznsehen sein braucht nur aüf die
finanzielle Beteilige - der Großmächte bei den
chinesischen Eiscnbad htnzuweisen , um erkennen
zu lassen, wie einfach der ganze Vorgang der Ge¬
winnbeteiligung und Ueberwachung der deutschen
Eisenbahnen durch die Entente bann wäre . Sollte
also auch mit Rücksicht auf den Vertrag von Bdr-
sailles die Umwandlung der Reichseisenbahnen in
eine Aktiengesellschaft erwogen werben , so könnte
das der Entente nur willkommen sein.

Sonst liegt allerdings nicht die geringste Ver¬
anlassung für die Umwandlung in eine Aktienge¬
sellschaft vor . Um den kaufmännischen Geist in die
Cisenbahnnerwaltuna hineinzntragen , bedarf cs
nicht der kaufmännischen Geschäftsform . Die Form
tut nichts zur Sache . Nach all den Erfahrungen,
die wir mit Aktien -Gesrllschaften gemacht haben,
deren Aktien nicht im Privatbesitz sind, kann man
rnhig sagen : „Worte sind Schall und Ranch ". Indem
Augenblick , wo das private Unternehmerinteresse,
das Prosiiinterdfle , das so viel geschmäht wird,
durch den Ueberaang sämtlicher Aktien in den Be¬
sitz einer Stadt oder des Staates beseitigt ist, hören
heute auch gewöhnlich die Grundsätze einer priva¬
ten Wirtschaft in Ser Verwaltung an ?, deren ober¬
ster die Aufreckterhaltung der Rentabilität ist. Das
beste Beisvicl haben wir hierfür bei den Berliner
Elektrizitäts -Werken und bei den Berliner
Straßenbahnen . Das sind auch Aktien -GcseLschaf-

iten , also kaufmännische Geschäfte geblieben , aber
genauer gesagt , sind es öffentlich -rechtliche Aktien-
Gescllichasten im Gegensatz zu der privaten Aktien-

!Gesellschaft. In diesen A.-G. gxhi der Geist des
privaten Unternehmertums nicht mehr um und das
Interesse an dem kapitalistischen Profit wird gänz¬

lich hintangesetzt , dafür aber umso heftiger in die
Taschen der Steuerzahler gegriffen . Was ist den»

'bei den llniernfbmuiiqen , die früher als private
Zlktien-Gesellschgftcn betrieben wurden und in

,öffentlichen Besitz übergingen . von dem eigentlichen
Wesen einer Aktien -Gesellschast ttbrigaeblicben?

tNur noch Aeußerlichkeiten , wie der Vorstand und
der AnfsichtSrat . Bei solchen Unternehmungen , bei
ldenen das Reick» oder sonst eine ösfeniliche Körper¬
ischaft womöglich der alleinige Besitzer sämtlicher
»Aktien oder G . m b. H.-Anteile ist, kann unmög¬
lich noch »on einer Gesellschaft im Sinne des
G . B . gesprochen werden . Man kann vielmehr
rubig sagen , daß es Gebilde sind, die an die
Kriegsgesellschaften gemahnen . Es gibt keine Ak¬
tionäre , sondern nur den Aktionär : das Reich ! Das
Reich entsendet Vertreter ober vielmehr , der

iReichsschatzminisier oder ein anderer Minister ent¬
sendet solche in die Generalversammlungen . Aber
da alle diese Vertretungen von ihm ernannt wer¬

den , so ist der ganze Anfsichtsrat und Vorstand , der
bekanntlich vom Aufsichtsrat bestimmt wird , weiter
nichts als Vertreter des Herrn Ministers . Damit
ist also nur der vom Parlamente mit diesen Er-

Zm Reßtl Ami««it|tZW«
Erzählung von Gottfried Keller.

(Schluß).
Sie lachte, erwiderte dann aber ernsthaft : „Was

«ich gesagt , ist eigentlich weniger politisch gemeint,
'als gut hausmütterlich . Wenn du nicht bereits
Frau und Kind hättest , so würde cs mir vielleicht

Inicht eingefallen sein, dich zu überreden : so aber , da
ich ein wohl erhaltenes HauS von meinem Geblüte
in Aussicht sehe, so halte ich eS für ein gutes Erb¬
teil solchen HanseS , wenn darin in allen Dingen baS
«rechte Maß gehalten wird . Wenn die Sohne eines
«HanseS bcizeitee sehen und lernen , wie die öffent-
«lichcn Dinge ans rechte Weise zu ehren sind, so be-
iwahri sie vielleicht dies vor Unrechten und unbeson¬
nenen Streichen . Ferner , wenn sie das eine ehren
.nnd zuverlässig tun , io werden sie cs auch mit dem
Zandern halten , und so. siebst du , stabe ich am Ende
'nur als fürsichtiac bäuSllckie Großmutter gehandelt,
>während man sagen wird , ich sei die ärgste alte
»Kanncgießerin !"

In der Kirche fand Fritz statt einer Zahl von
.sechs- oder siebenhundert Männern kaum deren vier
»Dutzend, und diese waren beinahe ausschließlich
Landlente anS umliegenden Gehöften , welche mit
sen Scldwvlrrn zu wählen hatten . Diese Land¬
lente hätten zwar auch eine sechsmal stärkere Zahl

lau stellen gehalst : aber da die Ausgebliebcncn wirk¬
lich im Schweiße ihre ? Angesichts auf den Feldern
larbcitcten . so war ihr Wegbleibcn mehr eine harm¬
lose Gedankenlosigkeit und ein bäuerlicher Geiz mit
dem schönen Wetter , und weil sie einen weiten

«Weg zu machen hatten , erschien daS Dasein der
»Anwesenden um so löblicher . AnS der Stadt selbst
war niemand da alS der Gemeindepräsident , die

»Wahlen zu leiten , der Gcmcindcschrciber , daS Pro¬
tokoll zu führen , dann der Nachwächter nnd zwei
oder drei arme Teufel , welche kein Geld hatten,

«um mit den lachenden Seldwnlcrn den Friihfchop-
|pen zu trittk » . Der Herr Präsident aber war ein
Gastwi -ri , welcher vor Jghren schon falliert hatte
und seither di» Wirtschaft auf Rechnung seiner
Fran fortbctricb . Hierin wurde er von seinen Mit-
bürgrren reichlich unterstützt , da er ganz Ihr Mann
war , das große Wort zu führen wnßte und bei
allen Händeln als ein erfahrener Wirt ans dem
Posten war . Daß er aber in A—t und Würden

Nennungen betraute Minister die verantwortliche
Persönlichkeit . Auf den Erat des reinen Geschäfts¬
betriebs hat man keinen Einfluß , da cs einen sol¬
chen nicht gibt . Glaubt man nun etwa , daß ein
solcher Vorstand , der dem allmächtigen Minister
unterstellt ist. sich genau so, wie der Vorstand einer
privaten Aktien -Gescllfchaft geschäftlich bewegen
darf ? Das erscheint nach dem ganzen Entstehen die¬
ser Art öffentlich -rechtlicher Aktien -Gesellschaften
und dem politischen Einflüsse , dem sie dock̂ stets
unterstehen werben , einfach ausgeschlossen . Solche
Unternehmungen sind und bleiben , ganz gleich, in
welcher geschäftlichen oder rechtlichen Form sie be¬
trieben werden , öffentliche Unternehmungen . Lei¬
der würde der Pserdehuf etwa bei einer Aktien-
Gesellschast bei ganz bestimmten Anlässen bald in
die Erscheinung treten.

DaS wichtigste erscheint unS , daß man auf diese
Weis den Etat beseitigen will . Man erspart dabei
die Truckkvstcn uod vielleicht auch unbequeme
Fragen im Parlament von Abgeordneten , die den
Etat genauer durcharbeiten . Wenn man sich den
preußischen Eisenbahn -Etat einmal genauer ange¬
sehen hat , dann wird man cs verstehen , daß gewisse
Kreise sehr hinterher sind, die aktienrechtliche Form
für die Reichseisenbahnen durchzusetzeu. Ans den
paar Zahlen der Bilanz und Gewinn - und Ver¬
lust-Rechnung die nach dem Geschäftsjahr vorzu¬
legen sind, wird sich wohl kaum jemand ein so ge¬
naues Bild machen können von den Einnahmen
und Ausgaben nnd den geschäftlichen Maßnahmen,
wie ans dem Etat . Im Geschäftsbericht , der über
die wichtigsten Vorgänge berichten soll, wird dann
vielleicht mit vielen allgemeinen Worten nichts ge¬
sagt werden . Es besteht jedenfalls auf alle Fälle
die Gefahr , baß bei einer koslösung der Rcichs-
eisenbahnen vom Etat über Transaktionen beson¬
derer Art zunächst niemand etwas erfährt . Wenn
dann eines Tages die Ucberraschungen da sind, ist
wenig oder gar nichts zu ändern . Jedenfalls sollte:
man den heutigen Etat wegen seiner Ueüersichtlick-
keit nickst so ohne weiteres für das Linsengericht
eines kaufmännischen Geschäftsbetriebes kungeben,
zumal bann nicht, wenn in den Vesitzverhältnissen
doch alles beim Alten bleibt.

ES besteht jedoch auch eine andere Möglichkeit:
nämlich daß man die Aktien zu einem erheblichen
Teile veräußern will , so daß also die Kapitalisten
des In - und Auslandes Gelegenheit hätten,
Reichseisenbahnaktien zu erwerben . Bis zu wel¬
chem Prozentsatz sich das Reich seines Aktienbesitzes
entäußern könnte , wäre natürlich eine besonders
wichtige Frage . Vielleicht baß man auch Vorzugs¬
aktien schaffte, um vielleicht Stammaktien abstoßen
zu können und damit eine ganz bedeutende Ein¬
nahme für das Reich zu schaffen, wodurch ein er¬
heblicher Teil der Reichßscknldeu getilgt werden
könnte . Diese letztere Möglichkeit braucht man sich
nur weiter auszudenken , um zu erkennen , was
alles bei der Negierung für das kanfmännische Ge¬
schäft „erwogen " werden kann . Auf jeden Fall ist
cs notwendig , sich mit diesen Fragen , nachdem nun¬
mehr dnrch den Reichswirtschaftsminister der kauf¬
männische Geschäftsbetrieb anaedentet worden ist,
eingehender zu beschäftigen . („Deutsche Tagesztg ")

sionäre automatisch einbezogcn werden sollen.
Alsdann wird der Antrag der Koalitionspar¬

teien (Lurlage . Dr . Pachnicke. Dr . Rießer ) vom
Hauptausschuß einstimmig angenommen.

» Berlin , 3. Dez . Aus parlamentarischen Kreisen
erfährt der „Vorwärts " , daß alle Parteien des
Reichstages den Vorschlag der Entente wegen der
Abstimmung  heimattreuer Oberschlesier i n
Köln abzulehnen  und zu bekämpfen willens
sind.

* Berlin , 5. Dez . Der Entschlnß Argentiniens,
seine Tätigkeit im Völkerbund einzustellen , wird
von verschiedenen Blättern als bedeutungsvoll an¬
gesehen . Argentinien sei auch wirtschaftlich ein sehr
wichtiger Staat , der allein von allen seinen Nach¬
barstaaten die Stärke besessen habe , sich vom Kriege
fernzuhaltcn . Der „Vorwärts " spricht von einem
Riß im Völkerbünde.

* Genf , 6. Dez . Das Präsidium des Völkerbun¬
des wird morgen früh über die durch den argen¬
tinischen Schritt geschaffene Lage beraten und ge¬
gebenenfalls eine Mitteilung an die Völkerbunds¬
versammlung richten , die zu einer Aussprache An¬
laß geben kann.

* Wien , 6. Dez . Die Beamten des Steuer -, Zoll-
nnö Gerichtskanzleidienstes ohne Hochschulbildung,
in ganz Oesterreich 25 000, haben unter Streikan-
drohung Gehaltserhöhungen gefordert . Die neue
Regierung hat diese Forderung trotz der Streik¬
ansagung abgelehnt und angekündigt , sie werde sich
mit der Einberufung pensionierter Arbeitskräfte
behelfen.

Aus aller Wett

Teuerungszulage der Beamten
* Berlin . 4. Dez . Der Hauptausschuß des Reichs¬

tages behandelte heute die Teuerungszulage der
Beamten . Nach Berichterstattung des Dr . Hoefle lZ .)
beantragen Bnrlage (Ztr .j , Dr . Pachnicke lDcm .),
Dr . Rießer (D . Vp .f, also die Regierungsparteien,
daß bei der Ortsklasse a statt 75 Prozent 150 Pro¬
zent Tenerungszuschläge z« den Kinderzuschlögen
gezahlt werden sollen , bei Ortsklasse d 123 Prozent,
bei Ortsklasse c 100 Prozent und bei Orts¬
klasse 6 und e 7 5 Prozent.  Auch sollen vom
gleichen Tage ab die außerplanmäßiger ! Beamten,
die nur 80 Prozent des vollen Ortsznschlaaes be¬
ziehen . als weiteren Teuerungszuschlag die übrigen
20 Prozent des OrtSzuschlageS und auch hierzu den
allgemeinen TeuerungSzuschlag von 50 Prozent
erhalten . Von unabhängiger sozialdemokratischer
Seite liegt ein Antrag vor , daß die Teuerungszu¬
lage rückwirkend vom 1. Oktober 1920 ab für alle
RcichSbeamten , einschl. Diäiarc , auf 10000 jährlich
festzusetzen und die erforderlichen Mittel bereitzu¬
stellen seien . Reichsfinanzministcr Dr . Wirth er¬
klärt den Antrag der unabhängigen Fraktion als
außerhalb des Bereiches jeder finanziellen Mög¬
lichkeit stehend, denn er würde dem Reiche 6 Milli¬
arden Mark Kosten verursachen und außerdem den
Ländern und Gemeinden mindestens das Doppelte.
Dadurch würde das Reich in eine derartige Papier-
flnt geraten , daß es darin untergehen würde , nnd
damit wäre den Beamten nicht geholfen . Dem An¬
träge der Regierungsparteien dagegen , io schwer
ertragbar bei der finanziellen Notlage des Reiches
er auch sei, würde sich der Minister beugen , um
der bedrängten Lebenslage der Beamten zu Hilfe
zu kommen . In bezug aui die Altvensionäre er¬
klärt der Minister , daß selbstverständlich in die
Regelung der Tenernngsbezüge auch die Altpen¬

* Worms , 4. Dez . Der 23 Jahre alte , als Ran¬
gierer an der hiesigen Hafenbahn bedienstete Joh.
Maier hat in der verflossenen Nacht in seiner Woh¬
nung seine 27 Jahre alte Ehefrau ermordet.
Der Täter hat sich selbst der Polizei gestellt.

* Bingen , 6. Dez . (Die teure Hindenburgbrücke .)
Bekanntlich hat die Eisenüahndirektivn die Ge¬
bühren für die Ueberfahrt üiier die Hindenburg-
Srücke reichlich hoch bemessen. Jetzt beschloß der Fi¬
nanzausschuß der hessischen Volkskammer «zu einem
Antrag des Abg . Soherr betr . Herabsetzung der
Gebührensätze für den Fährverkehr auf der Hin-
denbnrgbrücke , die Regierung zu ersuchen, auf eine
Herabsetzung des Tarifs hinzuwirken.

* Koblenz , 3. Dez . Die amerikanische Militär¬
behörde erließ eine Bekanntmachung , wonach es
streng verboten ist, ohne ausdrückliche Erlaub¬
nis  der amerikanischen Behörden innerhalb des
Stadt - und Landkreises Koblenz oder des übrigen
von Amerikanern besetzten Gebietes irgend ein
Haus , eine Wohnung oder ein Zimmer zu ver¬
mieten oder von Personen benützen  zu lassen,
die nicht zum beglaubigten Familienstand gehören.

* Essen, 4. Dez . Die Deutsche Luftrcederei teilte
dem Oberbürgermeister mit , daß durch eine Note
der Entente das Fliegen im neutralen Gebiet als
gegen den FriedcnSvertrag verstoßend für verboten
erklärt wurde . Der Flugdienst nach Berlin mußte
infolgedessen von hier aus bis auf weiteres ein¬
gestellt werden.

* Buer , 5. Dez . Im Laufe des Samstag ist es
gelungen , die beiden Räuber , welche den Postraub
voll Vk Million Mark ans der Straße von Buer-
Erle zum Bahnhof Bismarck verübten , zu verhaf¬
ten . Es sind zwei Brüder aus Buer . Das ge¬
raubte Geld fand sind noch voll .in ihrem Besitz.

* Kassel, 5. Dez . In der Schwurgerichtsver-
hanölnng gegen die Angeklagten Thomas , Kratz,
Küthe und Grießler , die wegen des Raubüber¬
falls in Schloß Wilhelmsthal vor Gericht standen,
wurden Thomas und Küthe zu je zwei Jahren Ge¬
fängnis , Kratz zu drei Jahren , drei Monaten Ge¬
fängnis und Grießler zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . In der Urteilsbegründung hob der
Vorsitzende die Verworfenheit der Angeklagten her¬
vor , die sich nicht gescheut hätten , Kunstschätze, die
Gemeingut des deutschen Volkes seien , zu rauben.

* Hannover 4. Dez . Landrat Dr . Burghardt in
Alfelde ist zum Ober -Rcgierungsrat beim Landes-
Finanzamt Hannover ernannt worden . An seine
Stelle ist der sozialdemokratische Kreisdeputierte
Bguaufscher  Wilhelm Beushauscn vom Mi¬
nister des Innern zum L a n d r a t des Kreises
Alfelde ernannt worden.

* Hamburg , 8. Dez . Einer Meldung des „Vor¬
wärts " zufolge hat der Vorstand des Schnlbeirats
festgestellt, daß an vielen Schulen in Hamburg weit
mehr als 80 Prozent aller Schüler unter¬
ernährt  sind.

* Berlin , 6. Dez . Am gestrigen Sonntag wurde
die Corpus -Christi -Kirche konsekriert . Bene¬
dikt XV . hat zur Konsekration ein kunstvolles Ci-
borium geschenkt. Ferner hat er für den Altar zu
Ehren der tm Weltkriege gefallenen Helden Reli-

guien von drei heiligen Soldaten geschenkt, nfim.
lich deS hl . Sebastian , des hl . Tveodor und des hs
Eustachius . Ferner gestattete er , daß an jebeßi
Donnerstag die hl . Messe wie am Fronleichnam -,
tage mit Gloria und Credo gesungen werden dar?
Bei der heutigen weltlichen Feier der Konscckratm,

gelegt.

Aus der Provinz
* Eltville , 4. Dez . Die Kleinbahn Eltville-

Schlangenbad gibt bekannt : Mit Wirkung mm
1. Dezember ds . Js . tritt znm Binnentarif ein
neuer Nachtrag in Kraft.

* Oestrich , 6. Dez . Die sonntägliche Stille wuiietestern mittag durch Feueralarm gestört: in tan-chweikhardschen Hanse (Dillmannsgasse ) mr
Feuer ausgcbrochen . Dank deS raschen Eingm-
fegs der Feuerwehr blieb bas Feuer au ? fernen
Herd beschränkt.

* Bierstadt . 6. Dez . Der Haus - und Grundbc-
sttzerverein hielt im Gasthanse „Znm Taunus " el«
gutbesuchte Versammlung ab . Als Redner warm
Direktor Cramer  und Stadtv . Hartmann-
Wiesbadcn gewonnen . Beide sprachen übel die
Notlage des Hausbesitzes . Direktor Cramer er¬
innerte an die Zeit des Krieges , wo Tausende von
Hausbesitzern den Mietzins aus freien Stücken für
Kriegsteilnehmer bedeutend ermäßigten : zum Dam,
dafür würden sie heute „Wucherer " genannt : man
nimmt sie in Zwangswirtschaft , während man aus
anderen Gebieten die Zwangswirtschaft abbaut.
Das stcker kommende preußische GrunösteuergeseS
belastet den Hansbesih sebr , und das Ungerechteste
liegt in der Maßnahme , daß auch die Hppotbekm-
schulden gerade so versteirert werden müssen m
das eigene im Hause steckende Vermögen . Emcn-
artig mutete die Mitteiluna an , daß der FlSkus
bei . eigenen Mietshäusern iEisenbabnen ) sich®Äl.ä
nicht um die genehmigten Ortsznschläge kümmer-
sondern einfach eine Mietserhöhnng diktiert bis
800 Prozent . Der Bcamtcn -Wolmungsvercin Wies¬
baden hat festgestellt , daß eine 62 vrozentige 0' °
stölumg der Friedensmiete notwendig sein «uro.

stand und hier den Wahlen präsidierte , gehörte zu
jenen Sünden der Seldwvler , die sich zeitweise so
lange anhäuften , bis ihnen die Regierung mit
einer Untersuchung auf den Leib rückte. Die Land¬
leute wußten teilweise wohl , daß es nicht ganz rich¬
tig war mit diesem Präsidenten , allein sie waren
viel zu langsam und zu häcklich, als daß sie etwas
gegen ihn unternommen hätten , und so hatte er
sich bereits in einem Handumdrehen mit seinen
drei oder vier Mitbürgern das Geschäft des Tages
zugeeignet » als Fritz ankam . Dieser , als er daS
Häuflein rechtlicher Landlente sah, freute sich, wc-
nigstens nicht ganz allein da zu sein , und eS fuhr
plötzlich ein unternehmender Geist in ihn , daß er
unversehens daS Wort verlangte und gegen den
Präsidenten protestierte , da derselbe falliert und
bürgerlich tot sei.

Dies war ein Donnerschlag aus heiterm Him¬
mel . Der ansehnliche Gastwirt machte ein Gesicht,
wie einer , der tausend Jahre begraben lag und
wieder auferstanden ist : jedermann sah sich nach
dem kühnen Redner um : aber die Sache war so
kindlich einfach, daß auch nicht ein Laut dagegen
ertönen konnte , in keiner Weife : nicht die leiseste
Diskussion ließ sich eröffnen . Je unerhörter und
unverhoffter das Ereignis war . nmsü begreiflicher
nnd natürlicher erschien es jetzt, und je begreif¬
licher cs erschien, nmso zorniger nnd empörter wa¬
ren die paar Scldwnler gerade über diese Regreif-
lichkcit, über sich selbst, über den inngen Amrain,
über die heimtückische Trivialität der Welt , welche
das Unscheinbarste nnd Nabeliegendste ergreift , um
Große zu stürzen «nd die Verhältnisse nmznkehren.
Der Herr Präsident Usurpator sagte nach einer
minutenlangen Verbsüfsnna , nach welcher er wie¬
der so klug wie zu Anfang war , gar nicht» , als:
„Wenn — wenn man aeaen meine Person Ein¬
wendungen — allerdings , ich werde mich nicht auf-
drinaen , so ersuckie ick die geehrte Versammlung,
zu einer neuen Wahl des Präsidenten zu schreiten,
nnd die Stimmzähler , die betreffenden Stimmzettel
auSznteilcn ."

„Ihr habt überhaupt weder etwa ? vvrznschla-
gen hier noch den Gttmmzählern etwas anfzutra-
gen !" rief Fritz Amrain , und dem großen Magna-
ten und Gastwirt blieb nichts anders übrig , alS
dgS Unerhörte abermals so begreiflich zu finden,
baß eS ans Triviale grenzte , und ohne ein Wort
weiter zu sagen , verließ er die Kirche, gefolgt von
dem bestürzten Nachtwächter »nd de» andern Lnm-
p»v Nur der Schreiber blieb , um daS : ri vfolt

weiterznführen , und Fritz Amrain begab sich in
dessen Nabe und sah ihm auf die Finger . Die
Bauern aber erholten sich endlich aus ihrer Ver¬
wunderung und benutzten die Gelegenheit , das
Wahlgeschäft rasch zu beendigen und statt der bis¬
herigen zwer Mitglieder zwei tüchtige Männer aus
ihrer Gegend zu wählen , die sie schon lange gerne
im Rate gesehen, wenn die Selöwyler ihnen irgend
Raum gegönnt hätten . Dies lag nun am wenig¬
sten im Plane der nicht erschienenen Seldwvler:
denn sic hatten sich doch gedacht, daß ihr Präsident
nnd der Nachtwächter unfehlbar die alten zwei
Popanze wählen würden , wie es auch ansgemacht
war in einer flüchtigen Viertelstunde in irgend
einem Hintcrstübchen . Wie erstaunten sie daher , als
sie nun , durch den heimgeschickten falschen Präsi¬
denten aufgcschrcckt, in hellen Haufen daher ge¬
rannt kamen und das Protokoll rechtskräftig ge¬
schlossen fanden samt dem Resultat . Rnhig lächelnd
gingen die Landleute auseinander : Fritz Amrain
aber , welcher nach seiner Behausung schritt , wurde
von den Bürgern aufgebracht , verlegen und wild
höhnisch betrachtet , mit halbem Blicke oder weit
anfgesperrten Augen . Der eine rief ein abge¬
brochenes Ha ! der andere ein Ho ! Fritz füblte , daß
er setzt znm ersten Male wirkliche Feinde habe , nnd
zwar gefährlicher alS lene , gegen welche er einst
mit Blei und Pulver ausgezogen . Auch wußte er,
da er so unerbtttlick , über einen Mann gerichtet,
der zwanzig Jabrc älter war alS er , daß er sich
nirn doppelt wehren müsse, selber nicht in die
Grube zu fallen , und so hotte das Leben nun
wieder ein ganz anderes Gesicht für ihn , als noch
vor kaum «zwei Stunden . Mit ernsten Gedanken
trat er in sein Hans und acdachte. um sich auszu¬
heitern , seine Mutter zu prüfen , ob ihr diese Wen¬
dung der Dinge airch genehm sei. da sie ihn allein
veranlaßt hatte , sich in die Gefahr zu begeben.

Allein da er den HauSflirr betrat , kam ihm
seine Mrrttcr entgegen , fiel ihm weinend um den
Hals und sagte nichts , alS : „Dein Vater ist wie-
derackommen !" Da sie aber sah, daß ihn dieser
Bericht noch verlegener nnd nnaewisser machte, als
sie selbst war . faßte sie sich, nachdem sie den Sohn
an sich gebrückt, nnd sagte : „Nun , er soll nnS nichts
anhaben ! Sei nur freunbslch gegen ihn , wie es
eircem Kinde zukommt !" So hatten sich in der Tat
die Dinae abermals verändert : noch vor wenig
Augenblicken , da er ' auf der Straße ging , schien eS
ihm höchst bedenklich, sich eine ganze Stadt ver¬
feindet zu wissen, nnd jetzt, was war dies Beden¬

ken gegen die Lage urplötzlich sich eine«
gegenüber zu sehen, den er nie gekannt , von
er nur wußte , daß er ein eitler , wilder und i
sinniger Mann war , der zudem die ganze
durchzogen während zwanzig Jahre und «.
weiß der Himmel welch ein fremdartiger unoj
schrecklicher Kumpan er sein mochte. „Wo kom
er denn her ? was will er , wie sieht er denn mr
was will er denn ?" sagte Fritz , und die Mutzerswiderte : „Er scheint irgend ein Glück gemacht
was erschnappt zu haben und nun kommt er tttif
Gebärden dahcrgefahren , als ob er uns m G
den aufsrcssen wollte ! Fremd und wild stem
ans , aber er ist der Alte , das Hab' ich v«
sehen." Fritz war aber jetzt doch neugierig it
ging festen Schrittes die Treppe hinauf und
Wohnstube zu , während die Mirtter in die K .
huschte und auf einem andern Weg fast, glermr^
in die Strrüe trat : denn bas dünkte sie u»n
beste Lohn und Triumph für alle Mübsal,
wie ihrem Manne der eigne .Sohn, den sie»«.de
zogen , entgegentrat . AlS Fritz M«_
und eintrat , sah er einen großen schweren^--
am Tische sitzen, der ihm wohl er selbst s» j £t
schien, wenn er zwanzig Jahre älter wäre . ^
Fremde war fein aber nnordenilich aekleioer,1 1 !vl »l iiUvi iiuuivvuiu » ; pOül
etwas Rnhig -Trotziaes in seinem Wesen «J■. Bjä
etwas Unstetes in seinem Blicke, alS er
stand und aanz erschrocken sein iunges ^ ^
eintreten sah, hoch anfaericktet »nd nicht n
OiMift ^ nar aTä * %• forfift mit das .V>niiv

hielt die Festrede Reichstagsabg . Pastor Dr
Maxen aus Hannover.

* Swinemiinde , S. Dez . Im Kurpark hatten
mehrere Personen der Küstenwehrabteilung geg»f?
seitig beschossen, weil sie sich im Dunkeln von Zivil
listen überfallen glaubten . Dabei wurde ein Ober¬
leutnant , der als Unbeteiligter des Weges ka»,'
lebensgefährlich verletzt . Außerdem sind zwei Sol¬
daten durch Bauch - und Lungenschüsse veriehiworden.

* Aus Schlesien . 4. Dez . (Der Glockensport b-z
Kriegsgewinnlers .) In Reimanns „Drachen " lese»
wir : In dem Jndustriedorfe Anerbach  im (§*,.
geüirge hatte kürzlich ein Fabrikbesitzer ein Schirt-
lein seines Kriegsgewinnes angewendet , um fei¬
ltet armen Gemeinde neue Kirchenglocken
schenken. Die Glocken waren feierlich empfange,,
festlich geweiht und eingeläntet worden . (£ines
schönen Nachmittags im Oktober klangen 5fe
Glocken so festlich an , als wäre der Ostermorge»
angebrochen . Hochzeit ? Taufe ? Beerdigung ? Nj^ -
von alledem . Die Glöckner verraten endlich her
neugierig aufhorchenden Gemeinde , sie hätten gm
persönlichen Wunsch des Stifters  ihres Anstez
walten müssen . Und das Dienstmädchen
Wohltäters plaudert aus : Tante  Lina wäre -,.
Besuch gekommen und da habe er ihr nur einmes
„seine " Glocken vorführen wollen . Tags bg^
treffen Tante Emma und Vetter Ludwig ein, und
als Nachtisch gibt es wiederum Glockengelciute
Weil Schiller seiner Glocke das „Bivos voco !" vor-
angestcllt hat xuft der edle Glockenspender «uü
und nach seine aesamte lebende Verwandtschaft
sammen —.man ist im MeUenkreise ringsum ac%
über die Besuche in der Villa des Fabrikbesst,„z
unterrichtet , denn wenn unten tief dem Erdenstb,,
die Eisenbahn Verwandtschaft brinat , das schrz^
an die metallene Krone , die es erbaulich mit «,
klingt . . . v

* München , 3. Dez . Der Student Ludw . Bar¬
thels und seine Geliebte , die Krankenpflegerin
Goehbe aus Langenholzen wurden hier veihasteb
Die Krankenpflegerin hat bei einem Kunsthändler
wertvolle Altertümer verkauft , die aus Kirchen-
diebstählen stammen . Bei einer Haussuchung in
der Wohnung Barthels in Bonn  wurden mm
zwei Kisten mit Mabonnen -Statuen , Kirchengerä-
ten , Leuchtern usw . vorgesnnden.

* Regensbnrg . 4. Dez . Fürst Albert von Tbnr»
nnd Taxis hat aus Anlaß der Vermählung seines
ältesten Sohnes , der heute mit seiner Gemahlin
hier eintrisft , für die Armen von Regensburg und
Umgebung , für Anstalten nnd Stiftungen , für Ver¬
eine nnd Wohltäiigkeitszwecke und für die Kinder
seiner Beamten 600 000 J (, darunter allein 50 000J
für die Armen der Stadt Regensburg gestiftet.

* Le Havre , 5. Dez . Nach einer Havasmelbung
hat ein heftiger Nordseestnrm die Schiffahrt labm-
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6te Gesellschaft nicht mtt Zubußen arbeiten
HF Dabei sieben diesem Verein Hypothekengelder
^ qProzent zur Verfügung. — Stadtv . Hartmann
P.L  mit , daß die einzelnen Wohnungen in den
Etzungswohnhäusern einen Bauaufwand von
wt*100 000 M ertorderten . Einen Aufschwung im

L̂ aewerbe erwartet der Redner erst dann, wenn
z private Kapital sich wieder am Bauen beteili-

kann. Die Einwendung, ein Arbeiter könne
9e® Erhöhung des Mietzinses nicht mehr tragen,

,tbe  vom Redner widerlegt. Wenn beispiels-
ein Arbeiter vor dem Kriege monatlich vier
für feine Miete arbeiten mußte, so verdient

.beute das Mietgeld in einem halben Tage.
-,nW Hartman » forderte den Verein auf zum
Schluß an den Provinzialverband und zum Lu-
"«menschlutz der Stadt mit den Vororten . — Da
."» Vertreter des HausbesitzeS in der Wohnungs-
Immission ihr Amt niebergelegt haben, wurden
;,r ßsemeindevertretungals neue Mitglieder Hein-

Fraund . Wilhelm Lenz und Dachdecker Vogel
^Vorschlag gebracht.
* Sah». 4. Dez. Zur Konstituierung des Kreis-

.»rbandes Untcrtaunus fand hier eine zahlreich
buchte Versammlung statt. Nachdem Verbands¬

rektor Petttjean  die Versammlung begrüßt
V erstattete er zu Punkt l der Tagesordnung:
«irtschaftliche und wirtschaftspolitische Tagesfra-
7.» in Beziehung zum Genossenschaftswesen ein-
'<be„den Bericht. Einleitend ging Referent auf

Entwicklung des heimischen Genossenschafts-
Msens sowie der Bauernschaften ein, um alsdann
.»menwarts und Znkunstsfragen bet der Organi-
i»iion zn besprechen. Nachdem das Kreisverbands-
Mt erläutert war, wurde dasselbe in vorliegcn-
E, Form einstimmig angenommen. Gewählt wur-
i.« alsdann als Kreisverbandsvorsitzender Bür-
kweister Meftert-Wambach, als Ausschutzmitglie-
,r Bürgermeister Krieger-Seitzenhahn, Dönqes-
«fcnselöcn, Karl Villmer-Wehen. Pfarrer Mau-
« -Hcftrick, Bürgermeister Müller -Panrod , Lud-
M Brag-Engenhahn. Der Direktor der Land-
«iktschaftlichen Zentralaenossenschaft Wiesbaden,
St. Chelius . referierte sodann über die dcrzeitiae

auf dem Warenmärkte, Anwendung künst-
,cher Düngemittel und Dttngungsversuche . Er
«ahnte zu rechtzeitigen Bestellungen und Einkauf
M'nur Qualitätsware . Zum nächsten Punkte der
raaesorönnna sprach Oberrevisor Weber über ge-
wssenschaftlichen Geldvcrkehr. Nach mehr als vier-
iöndiger Dauer schloß der Vorsitzende die aut ver¬
laufene Verrammlung mit den besten Wünschen für
ritt ersvriestliches Arbeiten des neu errichteten
jhesnerbanbes.

»Höchst, 4. Dez. Das rigorose Vorgehen der
Mi -ddemokraten bei der Wahl der Beigeordnete»
hat die Vertreter der bürgerlichen  Parteien
m einem gemeinsamen Vorgehen veranlaßt . An
tot Stadtverordnetenvorsteher hat man folgende
Erklärung übermittelt . in der cs heißt: „Das Ver¬
alten der drei sozialistischen Fraktionen gelegentlich
-er«estrigen Beigeordnetenwahl hat uns wiederum
«zeiot, daß diese Fraktionen nicht gewillt sind, im
ktttekraiischen Sinne die Rechte einer nichtsozial-
iemokratischen Minderheit zu berücksichtigen, son-
&ent daß sie die Macht ibrer Mehrheit lediglich
dam benutzen, parteipolitische Ziele unter Hint-
msetmng der Interessen der Allgemeinheit zu ver-
Men. So lange die drei sozialdemokratischen
liräktionen so handeln, sehen wir keine Möglichkeit
eines gemeinsamen Zusammenarbcitcns unserer
straksionSmitglieder mit den Vertretern der lin¬
ken Parteien , in den Kommissionen und Deputa¬
tionen rmd teilen infolgedessen hierdurch mit . daß
miere Fraktionsmitalicder diese Mitarbeit ein-
itellen, soweit sie in den Kommissionen und Depu¬
tationen als Stadtverordnete gewählt sind. Wir
ftd bereit, unsere Mitarbeit wieder aufzunehmen,
Äald wir die Gewißheit haben, daß gebührende
Wsicht auf uns alö große Minderheit genommen
Äd."
* Höchst. 6. Dez. Das Hakenkreuz habe» die

«ster Farbwerke als Schutzmarke für das Sn-
Mismittel Salvarsan (Ehrlich - Hata ) eintragcn
lassen.
* Frankfurt a. M.. 5. Dez. Eine Versammlung

»ieler Staatsbeamten und Lehrer erhob beute im
Zoologischen Garten noch einmal die dringende
isorderung für eine sofortige ausreichende Erhö-
5utt, her Teuerungszulagen . Die Versammlung
war sich bewußt, welche weittragenden wirtschaft¬
lichen Folgen mit einem avgeueinen Beamten-
streil  verbunden seien, erklärte aber, nicht davor
iurückichrecken zu wollen, wenn man in Berlin
kein Verständnis für die ungeheure Not der Be¬
amtenschaft habe.
* Ems. 4. Dez. Hier plant man die Errichtung

eines Genesungsheims  für Gelehrte und
Künstler. Die Regierung bat das im Kurpark von
Ems frei gelegene, fiskalische Gebäude „Bier
Türme" (33 Zimmer , 55 Betten ) pachtweise nur
Verfügung gestellt Die Anstalt wird am 1. Mai
M eröffnet. Aufnahme finden: Akademiker.
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Schriftsteller, Journalisten , Philologen , Juritten,
Acrzte, Zahnärzte , Apotheker, Chemiker, Sänger,
Schauspieler, Musiker, Maler , Bildhauer und Archi¬
tekten. Mitgliebsbeitrag 20 Jt «für Gelehrte.
Künstler und Studierende 10 Jt ). Bankkonto: Lan-
dcsSnnk in Bad Ems . sPostscheckkonto Nr . 67c:
Frankfurt a. M.)

i Ems , 4. Dez. In hiesiger Stadt plant man
die Errichtung einer städtischen  Svarkaffe . --
In der letzten Stadtverordnetensitzung erhöhte man
die Sätze der Arbeitslosenunterstützung wie folgt:
für männliche Personen über 21 Jahren von 6 auf
8 Jt. für männliche Personen , die dem Haushalt
eines anderen angehörcn, von 5.5V aus sibv Jt  und
für männliche Personen unter 21 Jahren von 8.50
auf 4.50 M.  Die Familienzuschläge wurden erhöht
von 2.50 auf 3.50 Jt  resp . von 1.50 auf 2.50 Jt.

» Bsm Westerwald. 6. Dez. lDas Strobdach
kommt wieder zu Ehren .) Altmeister des Dach¬
deckerhandwerks haben bei einem Neubau in Er¬
bach als Bedachungsmateriak das Stroh wieder zur
Verwendung gebracht. Das Strohdach in seiner
sauberen, dabei durchaus dauerhaften Ausführung,
verleiht dem Bau ein überaus einheimelndes Ge¬
präge und fügt sich dem Landschaftsbilde in reiz¬
voller Weise «in.

Aus Wiesbaden
Landesausfchutz-Sltzung

An Prämien und Darlehen aus der Nass. Brand-
versicherungs-Anstalt wurden zur BerScfferung von,
Feuerlöfchetnrichtungen bewilligt: der Gemeinde
Marienberg zur Instandsetzung der beiden Brand¬
weiher neben den bereits bewilligten 600 -M. noch
weitere 6000 .Ä; der Gemeinde Laubuseschbach sür
die Erbauung einer Hochdruckwasierlcitungmit
23 Oberslurhydranten sowie für Anschaffung von
Fcuerlöschgeräten 1500 Jt Prämie und 10 000 M
gering verzinsliches Darlehen lder Kostenanschlag
beläuft sich ans 1240 000 M). Der Gemeinde Er¬
bach im Rheingau zur Beschaffung von Tuchröcken
und Leüerhosen für die freiwillige Feuerwehr
1200 M Prämie . Der Gemeinde Zorn für die Er¬
bauung einer Hochdruckwasserleitung mit ll Unter-
flurhudranten eine Prämie von 2000 Jt sowie ein
gering verzinsliches Darlehen von 16 000 Jt. Der
Gemeinde Hattenheim zur Instandsetzung ihres
Brandweihers 600 Jt Prämie und ein gering ver¬
zinsliches Darlehen von 4000 Jt. Der Gemeinde
Wehrheim zur Veschaffur-g einer Schtebeleiter nebst
Wagen 400 Jt Prämie . Der Gemeinde Kriftel zur
Beschaffung eines Handschlauches460 M Prämie.
Der Gemeinde Flörsheim endlich zur Beschaffung
von Vekleidungs- und . Ausrüstungsgegeustünden
für die freiwillige Feuerwehr 1060 M Prämie . —
Den Krankenpflegeanstalten in Anspach und Lin¬
denholzhansen wurde' neben der bereits bewillig¬
ten Jabresbeibilfe eine solche von 150 bezw. 160.«
auf weitere 5 Jahre zugestanben. Zu Mitgliedern
des Verwaltungsrats der Nass. Brandversiche¬
rungsanstalt wurden vom 1. Januar 1821 ab
neu gewählt Geheimer Justizrat Dr . Alberti-
Wiesbaben , Kausmann Trott - Haiger. Stadtrat
Langgemach-Franksurt und Landwirt Christ-
Kloppenhcim, zu ihren Stellvertretern Bürger¬
meister Schmidt-Eisenroth, Diplomingenieur Bier¬
brauer - Weilburg , Stadtv . - Vorsteher Schefsler-
Viebrich und Sandrat Geh. 9ieg.-Rat Ler-Weilburg.
In den Berwaltungsausschnß der Fcuerwehr-
Untcrstützungskasse wurden gewählt Dr . Albcrti
und Langgemach als Mitglieder . Schmidt und
Scheffler als Stellvertreter . Tie Beitrüge für die
Nass. Brändvcrsicherung für das Kalenderjahr 1021
wurden auf 40 für 1000 Jt Bersichcrnngskapital
fcstgclcgt. Mit der Erhebung wird am 1. April
begonnen. — Für sechsjährige Dienstzeit erhielten
drei Pfleger in de» -Seil - und Pflegeanstaltcn Eich¬
berg und Wcilmünster 300 Jt, für zwölfjährige
Dienstzeit ein Pfleger der Anstal Eichberg 4M Jt
Prämie . Für sechszehtijährigc Dienstzeit wurde
einem Pfleger eine besondere Vergütung von 500 Jt
zugestandrn.

— Kirchliches: St . Bonifatins . Am ntorgigen
Feste der Unbefleckten Empfängnis Mariä ist die
vom Altarverein gestiftete Muitcrgottes -Andacht
abends um 6.15 Uhr.
— Der Kamps um die Schule. Mit Bezug ans die

Ausführungen in dem Artikel „Der Kampf um die
Schule" in Nr . 284 der „Rhein. Volkszta " bittet
uns die Negierung sSchulabtctlung), richtig zu
stellen, daß im 8 l0 der Dienstanweisung die Worte
.Lim Aufträge der Konferenz" auf ausdrückliche
Weisung des zuständigen  M i n i ste r s einge-
fügt worden sind.
— Elternabend der Gutenbera -Kuabenschnle. Am

Mittwoch, 8. Dez., abends 7.45 Uhr, findet in der
Aula des Neform-Realgnmnasiums, Oranienstratze,
der 2. Elternabend der Gntenberg-Lknabenschulc
statt. Lehrer Stvll  wird einen Vortrag halten
über das Thema : „Berufswahl ". Anschließend an

den Vortrag findet eine freie Aussprache über bas
Thema statt. Musikalische Darbietungen werden
zur Verschönerung des Abends beitragen. Der
Elternbetrat lädt alle Eltern und Freunde der
Knabenschule ein und bittet um zahlreiches Er-
schc.nen.

- Tagungsort : Wiesbaden . Am 15. und 16. De¬
zember wird das Präsidium des Reichsverbandes
der deutschen Industrie in Wiesbaden tagen.

- Einspruch. In Nr . 270 veröffentlichte die ,MH.
Bolksztg ." in einem längeren Artikel den Auszug
aus einer Denkschrift  des Westgaues des Bun¬
des höherer Beamten . Darin war ein Satz ent-
halieri, der lautete : „Ein höherer Postbeamter hat
106 600 Jt  weniger Lebens  einkommen als der
untere Postbeamte." Gegen diesen Satz erhebt ein
unterer Postbeamter Einspruch und erklärt diesen
Hinweis für falsch und geeignet, die öffentliche Mei¬
nung gegen die unteren Postbeamten auszuhetzen.
— Wir nehmen von diesem Einspruch Kenntnis und
überlasten es dem vorgenannten Bund als Ver-
faster der Denkschrift, die aufgestellte Behauptung
zu beweise».

Freigabe von Kaffee zu Weihnachten. Wie ver¬
lautet , soll für die nächsten Tage die Freigabe von
etwa 200 000 Sack Kaffee bevorstehen, die den sich
zur Weihnachszeit geltend machenden Waren¬
hunger in dieser Hinsicht wobl stillen dürften.
— Weihnachtsbescherung. Bereits vor dem Kriege

bat bas G.-K.-Wicsbaden zu Weihnachten den
Kindern der erwerbslosen Gewerkschaftler eine be¬
sondere Weihnachtsfreude bereitet . Zu Anfang deS
Krieges wurde dann Liefe Einrichtung ausgedehnt
auf die Kinder der Kriegsteilnehmer . Auch in
diesem Jahre hat das G.-K. die schwere Aufgabe
übernommen , dort zu helfen, wo sonst nicht leicht
fremde Hilfe hinkommt. Nur mit Aufbietung aller
Kräfte kann diesmal das Werk durchgeführt wer¬
den. Größer als je ist die Zahl der Kinder, denen
eine Freude bereitet werden soll. Das G.-K.-Wies-
badcn erläßt -deshalb einen öffentlichen Aufruf, den
wir zu beachten bitten.
— Personalien . Der Gerichiskastenrendant Rech¬

nungsrat Lanzcndörfer  ist zum Kaffenkurator
und der Gerichtskastenkontrollcnr Rechnungsrat
Gärtner  zum Rendanten ernannt worden.
— Vergiftet . Einem hiesigen Arbeiter , welcher in

der Chemischen Fabrik Mainz -Mombach tätig war,
hatte man dort erzählt , daß man sich aus einem
bestimmten Pulver , das jedem erreichbar sei, einen
vorzüglichen HauStrank Herstellen könne. Ein Mit¬
arbeiter Hütte das Rezept versucht. An einem der
letzten Tage nahm er sich eines ter stark nach
Pfefferminz duftenden Pulver mit nach Hause
und braute sich den Mcktar . Zunächst schien der
Genuß keine nachhaltigen Wirkungen zu haben,
aber am folgenden Tage bekam der Mann starkes
Erbrechen. Sein Zustand verschlimmerte sich und
er wurde ins städtische Krankenhaus geschafft. Dort
ist er inzwischen unter Vergiftungserscheinungen
gestorben.

— Prensr. Ktasten-Lotterie . Tie Ziehung der
5. Klasse der 242. Lotterie . — Haupt- und Schluß-
Ziehung — ist beendet. Die Anszahlung der klei¬
nen Gewinne erfolgt nach Erscheinen der amtlichen
Liste voraussichtlich vom 13. Dezember ab. solche
der höheren Gewinne von 1600 M an acht Taac
später. Die Erneuerung der Lose zur 1. Klasse
der neuen Lotterie hat bei Verlust des Anrechtes
bis zum 24. Dezember zu erfolgen.
— Sterbesälle . Am 3. Dezember : Witwe Phi¬

lipp ine Klamp , geb. Wilbelmi . 45 Jahre : Näherin
Joyannette Weiland , 70 Jahre : Kind Paul Wag¬
ner, 3 Monate : Kind Ferdinand Schneider. 5 Jahre.
Am 4. Dezember : Krankenschwester Christine Men¬
ge rt , 47 Jahre : Witwe Walburg Schnridt. geb.
Edel, 77 Jahre : Privatierc Karoline Müller,
77 Jahre : Privatier Karl Becker, 73 Jahre : Ar¬
beiter Friedrich Pöser , 36 Jahre.

* Rcstdenztheater . Am Mittwoch nachmittag
8 Uhr findet die erste diesjährige Kinderweih-
nachtsvorstellung zu ermäßigten Preisen statt. Zur
Aufführung gelangt „Petcrchcns Mondsahrt". ein
Märchenspiel in 7 Bildern von Gerdt von Basse¬
witz, Musik von Clemens Schmakstich. Die erste
W-eberhvlung des stimmungsvollen und erfolg¬
reichen Werkes findet am Samstag nachmittag um
3 Uhr statt : das Stück wird bis auf weiteres an
jedem Mittwoch und Samstag nachmittag zu er¬
mäßigten Preisen gegeben werden.

* Kirchenchor St . Bonifatius . Dienstag , 8 Uhr,
Probe für die Damen , 8.45 Uhr für die Herren.

* Aktarverein St . AonifatiuS . Arbeitsstunde
Mittmochvormittag von 9.80- 12.36 Uhr.

* Exerzitien für Lehrer finden statt vom 37. Dez.
abends biö 31. Dez. morgens im Peter Faber -Haus
in B c u d o r f a. Rh ., Waldesruh.

* Dritter Orden des hl. Franziskus . Mittwoch,
8. Dez ., Fest der unbefleckten Empfängnis Ma¬
riens , ist während der hl. Dresse 7 Uhr gemein-
schastlick.- hl. Kommunion mit Generalabsolutlon.

S.
„ wunderlich zn Mut , ein solch wohlgeratenes

. mbild vor sich zn sehen, daS er selbst und doch
wieder ganz ein anderer war . Frau Regula sprach
beinahe kein Wort und ergriff den klugen Aus¬
weg, den Mann auf seine Weise zn ehren, indem
ne ihn reichlich bewirtete und sich mit dem Bor¬
weisen und Einschenken ihres besten Weines zu
iHflsfen machte. Dadurch wurde seine Verlegenheit,
,*I* er so zwischen seiner Frau und seinem Sohne
M, etwas gemildert, und das Loben deS grrten
Weines gab ihm Veranlassung, die Vermutung
nuSzusprechen. daß es also mit ihnen gut stehen
wüste, wie er zu seiner Befriedigung ersehe, was

den besten Ueberaang gab zu der Auscinan-
bkrsetzung ihrer Verhältnisse. Frau und Sohn
Achten nun nicht ängstlich, znrückzuhalten und
heimlich zu tun , sondern sie legten ihm offen den
Stand ihres Hauses und ihre« Vermögens dar:

holte die Bücher und Paniere herbei und wies
>hm die Dinge mit solchem Verstand ,tnd Klarheit

daß er erstaunt die Augen aufsperrte über
gute Geschäftsführung und über die Wohl-

Menheit seiner Familie . Jnbesien reckte er fick,
"npor und sprach: „Da steht ihr sa herrlich im
'sieuge»nd habt euch gnt gehalten, was mir lieb
, «• Ich komme aber auch nicht mit leeren Händen
"üb Buße mir einen Pfennig erworben , durch Fleiß
Md Rübrigkett!" Und er zog einige Wechselbriese
^vvr , sowie einen mit Gold angefüllten Gurt,

er alles ans den Tisch wars. und es waren
Merdinas einige Tausend Gulden ober Taler.
5uein er hatte sie nicht nach und nach erworben
"M verschwieg weiSlich. daß er diese Habe aus ein-

SS*' durch irgend einen Glückssall erwischt, nach-
}3  er sich lange genug ärmlich herumgetrieben in

Nordamerika« ischen Staaten . „Dies wollen
„JE' sagte er, „nun sogleich in das Geschäft stecken
.M mit vereinten Kräften weiter schassen: denn ich

Ito,“* eine ordentliche Lust, hier , da es nun gebt,
v , i ans Zeug zu gehen und den Hunden etwas
« zu,viele», die mich damals fcrtgetricben ." Sein

S " schenkte ihm aber ruhig ein anderes GlaS
sf£n und sagte: „Bater , ich wollte Euch raten , daß

vorderhand Euch auSrubet nnd es Euch wohl
ij ", ..'astet. Eure Schulden sind längst bezahlt und
» ' ""»et Ihr Euer Geldchcn gebrauchen, wie cS
*. ® autdünkt, nnd ohnedies soll eS Euch an nichts
h. fehlen! WaS aber das Geschäft betrifft , so

sclblgeS von Jugend ans gelernt nnd weiß
» 'voran eö lag, daß es Euch damals mißlang.
- ">»b aber freie Hand darin haben, wenn cs

nicht abermals rückwärts gehen soll. Wenn es Euch
Lust macht, hie und da ein wenig mitznhclfen nnd
Euch die Sache anzusehen, so ist es zu Eurem
Zeitvertreib hinreichend, daß Ihr cs tut . Wenn
Ihr aber uichr nur mein Vater, sondern sogar rin
Engel vom Himmel wäret , so würde ich Euch nicht
zum förmlichen Anteilha.ber annehmen, weil Ihr
das Werk nicht gelernt habt und, verzeiht nur
meine Unhöflichkeit. nicht versteht!" Der Alte
wurde durch diese Rede höchst verstimmt und ver¬
legen, wußte aber nichts darauf zu erwidern, da
sie mit großer Entschiedenheitgesprochen war und
er sah, daß sein Sohn wußte, was er wollte. Er
packte seine stleichtümer zusammen und ging ans,
sich in der Stadt nmzusehen. Er trat in verschie¬
dene Wirtshäuser : allein er fand da ein neues
Geschlecht an der TageSordnunq nnd seine alten
Genossen waren längst in die Dunkelheit ve^
schwunben. Zudem hatte er in Amerika doch
etwas andere Manieren bekommen. Er hatte sich
gewöhnen müssen, sein Gläschen stehend zn ivltt-
ken, um unverweili dem Drange und der einstim-
gen Jagd des Lebens wieder nachzugehen: er Hane
ein tüchtiges rastloses Arbeiten wenigstens mit
angesehen und sich unter den Amerikanern ein
wenig abgeriebcn, so daß ihm diese ewige Sitzest
nnd Scsiwätzeres nun selbst nicht mehr znsagte. Er
fühlte , daß er in seinem wohlbestellten Hanse doch
bester anfaehoben wäre, als in diesen Wirtshäu¬
sern, und kehrte nnwillkiirlichdahin zurück, ohne zu
wißen, ob er dort bleiben oder wieder sortaeben
solle? So ainq er in die Stube, die man ihm ein-
aeränmt : dort warf der alternde Mann seine Bar¬
schaft unmutig in einen Winkel, setzte sich rittlmgS
auf einen Stttlsi. senkte den großen betrübten
Kovf auf die Lehne »nd sing ganz bitterOch an zu
weinen . Da trat seine Frau herein, sab. daß er
sich elend fühlte, nnd mußte sein Elend achten.
Sowie sie ober wieder etmô an ibm achten konnte,
kehrte ihre Liebe augenblicklich zurück. Sie spram
nicht mit ihm. blieb aber den übrigen Teil des
Tages in der Kammer, ordnete erst dies nna ienes
zn seiner Beguemlichkeit und setzte sich endlich mtt
ihrem Strickzeug schweiaend ans Fenster, indem
sich erst nach und nach ein Gesvräch zwischen den
sgnax aetrennten Ehesenten entwickefte. Was sie
aetnroch--n. wäre ss'-wer zn schildern, aber es ward
beiden wohlrr zn Mut , und der alt« Herr ließ sim
von da an von feinem woblewaaenen Sabne nach-
träglich noch ein bißchen erziehen und leiten ohne
Widerrede und ohne daß der Sohn sich eine Un-

kindlichkeit zuschulden kommen ließ. Aber der selt¬
same Kursus dauerte nicht einmal sehr lange, und
der Wie ward doch noch ein gelassener und zuver¬
lässiger Teilnehmer an der Arbeit , mit manchen
Ruhepunkten und kleinen Abschweifungen, aber
ohne dem blühenden Hausstände Nachteile oder
Unchre zu bringen . Sic lebten alle zufrieden und
ivohlbcgütert und das Geblüt der Frau Regula
Amrain wucherte so kräftig in diesem Hause, baß
auch die zahlreichen Kinder des Fritz vor dem
Untergang gesichert blieben. Sie selbst streckte sich,
als sie starb, im Tode noch stolz aus . und noch
nie ward ein so langer Frauensarg in die Kirche
getragen und der eine so edle Leiche barg zn
Scldwyka.

— Der Streik der Norbvokkastrer. Wie der be¬
kannte st>vlarforscher Kapitän Sional Amnndscn, der
jetzt gner durch das Bolarmeer aus seinem
..Maud " mit dem Pw*cis sich zum Nordvol treiben
lasten will , in einem Telegramm an die „Berlingske
Tidende" mitteilt , hat er seine Ausreise von Home
in Alaska mit nur drei Mann antreten können.
Die anderen Leute der Bemannung batten eine
Summe von 6000 Goldmark mehr im Monat an
Lohn gefordert nnd waren , als diese nichi bewi»!--
wurden , in Streik getreten . Amnnbten behalf sich
daraufhin mit einem weiblichen Eskimo-Koch, der
ihm vortreffliche Dienste leistet. .
— Amerikanisch« Moiorsflstge I» Rnmänlen.

Amerika hat große Menaen von Motorvfs»gcn
nach Rumänien gelieftrt , hat aber wenig Ankiana
damit gesnnden. weil keine Ersetzte le vorhanden
waren , die Vorführnnaen in schlechter Weise er¬
folgten »nd vor allem die Pftualchanscl» für den
rumänischen Boden viel zit ticf gingen.

* Die Gleichniste J -fn Ehristi . Illustriert von
Engen Burnand . Mit G'ttheißung der kirchlichen
Obrigkeit nnd einer Vorrede von D >. ^ 0»»* Avvr,
nach der Bibelübersetzung von P . A. Arndt S. J.
mit dessen Erlaubnis hcrauögegeben von Dr . Hans
Schmidkunz. Verlag für Volkstunst und Bolksbtl-
dung, Richard Keutel , Lahe in Baden. 50 Jt.  —
Dies Werk bringt einen ansehnlichen Schatz von
Parabelbildern aus den Evangelien mit erläutern¬
dem Text . Eine BolkSauSgabe im besten Smne
deS Wortes . Die schönen Bilder reden eine ernste
und doch wieder liebliche Sprache. Das Werk ist
zu Geschenkzwccken überaus geeignet
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Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Plätze am Bo-
rtsatinsaftgr

* Neu-Dcutschland. DicnStag . 7 Uhr : Gruppe 2.
Mittwoch, 5 Uhr : Gruppe 7: 6 Uhr : Gruppe 1: Dre
Verschiedenheitder Stammbäume Christi : 7 Illir.
Gruppe 3. Donnerstag , 4.30 Uhr : Gruppe 6.
Samstag , 8 Uhr : Gruppe 4.

* Verein kathok. kanfm. Gehilfinnen und Beam¬
tinnen. Mittwoch, 8. Dez., abends 7.45 Uhr , Niko¬
lausfeier . Donnerstag , Gcsangstunde im Vinzenz¬
zimmer.
— Die Vodenresorm-Ortsgruppe hält am Mitt¬

woch, 8. Dez., abends 8 Uhr. im Hotel „Einhorn»
in der ststarktstraße ihre monatliche Mitgliebervee-
sammlnng. Oberpostsekretär Brinkmann  wird
sprechen über den Heimstättenkursus in Berlin und
GymnasialzeichenlehrerG ö r s ch über Bodenreform
in England. Gäste sind willkommen.

Theater«Kunst und Wisienschast
* Staatstheater . „Der Troubadour ". Oper von

Berbi. — Diese Oper besitzt ein künstlerisches Ge¬
füge von solcher Stabilität , daß sie der Zeit er¬
folgreich trotzt. Die Auffassung, daß Berdr über¬
wunden sei, ist von vorgestern . Seine Tonsprache
hat nicht nur formale Schönheit, sondern bringt dre
menschliche Gefühlswelt gesteigert und künstler,sch
verklärt zum Ansdruck. Seine Bokalknnst rst eine
Materialisierung seelischer Vorgänge und Erschüt¬
terungen in stilisierter Form , ist die Synthese von
klingendem Ausdruck und klingender Schonyeu.
Wer ihn interpretieren will, muß singen  kön¬
nen: im Stil des Sprechgesangs Wagnerischer Auf¬
fassung kann man ihm nicht beikommen. Wahrhaft
schöne Stimmen hoch differenzierte Sängerkultur
sind notwendige Voraussetzungen . Frl . Müller-
Rudolph  ist auf dem Wege zu Verdi . Ihre
Stimme ist voll Wohllaut , hat sinnliche Warme
und vermag einen Widerhall der Gemütsvorgange
in seelischen Tiefen glaubhaft , oft ergreifend zu
geben. Die Technik ist stets mühelos , die Koloratur
sehr sauber, so daß sich der Eindruck festigt, daß sie
Stoff und Technik durch den Geist besiegt, nnnde-
stens, daß dies ihr Ziel sei. Die verständige und
talentvolle Verwendung deD ihr zu Gebote stehen¬
den Kunstmittel verhalfen ihr alS Leonore, die
sie zum ersten Male sang, denn auch zu einem sehr-
anständigen Erfolg . Man hörte ihr gern und mtt
dem angenehmen Gefühl der Gewißheit zu, daß
hier eine werdende 5lrast auf dem Weg zu höheren
(Sraden sei. »-
— Der Mänuergefangverein „Hilda " veranstaltete

im Kasino-Saal am Sonntagnachmittaa sein dies¬
jähriges Konzert. Unter der umsichtigen und
energischen Leitung des Dirigenten Hermann
Still ge  r konnte sich der Verein mit Erfolg hören
lassen. In Chorliedern von Schauß . Angerer,
Satzmann n. a. bewies der Chor seine stimmlichen
Vorzüge. Gute technische Durchbildung » angenehme
Klangentnücklungund musikalisches Empfinden im
Vortrag sind Eigenschaften des Vereins , die man
freudig feststellen konnte. Und wie war tnan der
der Sachte: es tvurde mit echter Freude am ocut-
schen Lied gesungen. Solistt 'ch betätigten sich
« . Schildbach  vom Kurorchester lEello) und
Fritz Klein  iTenorl . M. Schildbach spielte mtt
edlem Ton und vornehmem- künstlerischen Emp¬
finden ein Konzert in n-moll von Klughardt und
kleine Kompositionen von Schubert . Herr .Klein
sang mit angenehmer Stimme eine Arie aus derj
Oper Boheme und Lieder von Hildacki. — •oc =i
streben unserer Mannergesangvereine , mit ^»or- !
liebe das Volkslied zu pflegen, ist ftbr anzuerken- ^
neu. Es ist et ne Freude zu iehcn, wie hter dte^
deutsche Volksseele eine Zukunft und ein -r.rost-
cckchen gefunden hat. Die reine 2uft hochgearteter
Freude herrschte im Saal , der Hancü der Kunst
glättete di- Stirnen und labte die Herzen, indcnen
draußen die krampfhafte Unrast einer dekrriercnden
Vergnüc-vngsjagd durch die Stadt faate . 6tnr druckt
die Wiedererweckung unseres deutschen Gemüts,
das mildernd und veredelnd ins praktische Leben
eindeingen muß, ist unsere Zukunft fest zu uister-
bauen.

' Aus dem GeMftsleben
* Die Süddeutsche Straßenbahn -Gesellschaft hat

sich gezwungen gesehen, den Tarif vom 1. Dez. an
abermals zu erhöhen. Das Fahrgeld für die
ersten drei Teilstrecken beträgt setzt 70 Pfg . .̂ nter
diesen Umständen wird es dem Publikum zuNatten
kommen, daß gerade jetzt der ..Reklame -̂ und No¬
tizblock„Sparfir " ausgegeben wird , der dre Fahrt
auf der Straßenbahn mindestens um die Halste
verbilligt. Dieser Block enthält etwa 40 Blatter,
die mit GctchäftSanzcigen bedruckt sind und deren
Rückseite zu 'Notizen benutzt werden kann, -t«
Block liegt in dem sog. Ordner und ist zum Aus¬
wechseln, so daß man Notizen leicht aufheben kann.
Auch geben die Geschäftsanzeigen Gelegenheit , dte
Adressen von Betrieben des täglichen Gebrauchs,
s. B. von Handwerkern, dauernd bei sich zu fuh¬
ren : der geschgstltche Verkehr mit d'.esen bretet
durch den „Sparsix " bedeutende Vorteile . Der
größte Nutzen des „Sparfix " besieht aber darin,
daß er sieben Originalfahrscheine für die Straßen¬
bahn zu 70 Psg. enthält und nur 2,50^ « kostet.
Eine Fahrt stellt sich also aus 35 Psa .. bei weiteren
Blocks evcntl. ans noch weniger . Da der „Spar-
sir" in allen kesseren Geschäften bei Einkäufen zu
haben ist, so ist er dem fahrenden Publikum leicht
zugänglich _ ,

Kursbericht
GebrüderKrier, Bank-Geschäft , Wiesbaden

MMz  DevIsenftSsTdeT Berllngr Börse
fBr tele’raoMtoli»

Auszahlungen
'Holland .Ml.
Dänemark . 100 Kr,
Schwede !« . 100 Kr.
Norwegen . 160 Kr.
Schwein . 10 ) Fr.
D.-Oesterr . 100 Kr.
Un "arn . . 100 Kr.
Spanien
Finnland
Amerika
England
pari«

. lOOPes.

.101F.M
1$

. >L
100 Fr.

3. vcrewker 4. De
Geld 1 Brief | Geld_
2137 . 5 2142 . 151 2157 80

966 .50 968 .50 996 .50
1348 .65 1351 .351 1377 . 10
966 .50 968 . "0 979 .—

109 <.9 "> 1096 . 10 1108 .85
21 .47 21 .53 22 .47
14.73 14.771 14 .98

909 .05 610 .951 9 ° 1.55
141.85 142. 15! 14 - . 10
60 .93 70 .97 71 .42

243 .25 243 .75 243 .75
423 .80 424 .20 476 .55

Brief
2162 .20

998 .50
1379 .90

981 .—
1111 .15

22.53
15.02

023 .45
145 .40

71.85
243 .25
417 .45

ÜMtterbmcht—- j-
* Vorhersage für Mittwoch, de» 8- .̂ dember:

Wolkig bis bedeckt, vielerorts Riederichlage , Tetn-
peratnr zunächst noch bei Nullgrad , spater lang¬
same Erwärmung , südöstliche bis südliche Wind

Bekanntmachung
An, Mittwoch, den 15. Dezember u^ ui' tiaM

8 Uhr beginnend, wird im hiesigen Ho" ptbahnli st
eine Anzahl gefundener Gegenstände öffentum .
steigert werben.

Der Vorliand des Aerkebr
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach langem Leiden starb heute meine
liebe Gattin, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau
Barblmi Egenslf

geb. Burggraf
wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, im Alter von 62  Jahren.

Wir bitten um ein Gebetsalmosen für
die liebe Verstorbene.

In deren Namen:
I . Egenvlf, Hauptlehrer.

Lorcha. Rh., den4. Dez. 1920.

Die Beerdigung findet am 7. Dezember, nach¬
mittags 4 Uhr, statt. Das See enamt ist am

8. Dezember, vormittags 7.15 Uhr.

Danksagung
Allen Freunden , Bekannten

und Vereinen,  die an dem
schweren Verlust , den wir durch
das Hinscheiden unsrer lieben
Frau und Mutter erlitten haben , so
innigen Anteil nahmen , sprechen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Fritz Heidecker
und Sohn

§

Bekanntmachung
Sefr. Wiederherstellung von Eigentumsgrenzen

0 4«*H* MM MM_ /TI ( »IM M
- „Die Eigentümer von Grundstücken werden hier-

an die ihnen nach 8 919 B . G . B . und 8 11 der
i ,Äeir;?irj ,5öttun9  vom 25. Mai 1894 oblie-

öur Wiederherstellung unklarer
' inner/ "î ^ v^ "s und fehlender Grenzzeichen er-
Ä « * aufgefordert , gegebenenfalls die Fest-

Neuvermarkung ihrer Grenzen Leim
»der Stadtvermcffungsamt - Rathaus,

Glimmer Nr . 51 bezw. 34 — schriftlich oder mündlich
beantragen " Vormittagsdienststunden baldigst zu

• ®8 wird darauf Angewiesen , daß Anträge,
welche bis spätestens znm Jahresende gestellt wer-
f!™ 3 ret rma ^,i. ten1 Gebührensätzen ausqeführt wer-
den. Eine rechtzeitige Anmeldung liegt daher im
eigenen Interesse der Grundeigentümer.

Wiesbaden,  den 20. November 1920.
Der Magistrat.

Befirtem, ooa Winter,'PchttSten

vu u na Dienstag , 7 . Dezember

«. Die Beförderung von Wintersportae röten als
i ^ epack- und Expreßgut , sowie deren MitnahZ?
als Handgepäck tn die 3. und 4. Wagenklasse der
^ersonenzüge ist wieder zugelasscn . Die Mitnahme

E>ie1 . und 2. Wagenklasse , sowie tn die Schnell¬
zuge bleibt ausgeschlossen. } •

SU(litt 3, den 4. Dezember 1920.
Eisenbahndirektion.

MWttWWrW
Mithooch. den8. ds.. vormittagsS'/, Uhr.
versteigere ich in meinem Berstcigerungslvkal

43 Friedrichstraßs 43
' biUen ^uftv̂ ^ a'ls ^ uachverzcichncte gebrauchte Mv-

Modcrne Eichen-Speisezimmer- Einrichtung, be-
'tchend aus : Büfett . Anrichte . Auszugtisch , und

'iweitür . Mahagoni - Schrank,
lackierte Schranke . Stühle Tische, rundes Sofa,
^^ sv^ Dhele . Nähtisch, Kinderbett mit Matratze

Deckbett. Kinderwaschtisch , 1 Email - und
liSlrnf ^ .^ n' M " . Waschmaschine, Fcn-

Elektrisicr -Apparat , Chaiselonguedeckc , Meiscr-
putzmaschinen. antike Truhe und Oelgemülde,
Bronze -Figuren , Kristallvase . Meißner Porzel-
wne . Mahag .-Vitrine und -Balustrade , großer
Bilderrahmen . Bücher . Glas und Porzellan
Ausstellsachcn, Kleinuöbel , schönes reichhaltiges
Pnvven " water , Anzahl schöner Spielsachen
Schlittschuhe Schlitten . Skier . 3 Oesen . Bilder
Erstlingswaiche , scköneS Porzellan -Eßservice , ver-
schicöene ^ rcluenkleider usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung,
Besichtigung vor Beginn.

Geora Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator
Telephon 3832. — Friedrichstrabe 43.

BI. ichs' ,. I>, I» Trlrplj . » 4800

Gewerkfchaftskartell Wiesbaden
Das Fest der Liebe naht!

Hunderte, ja Tausende Kinder sehen traurig dem Weihnachtsfeste entgegen, weil sie wissen, daß die Eltern nicht in
der Loge sind, ihnen an Weihnachten etwas zu schenken. Unerschwinglich sind die Preise, und kümmerlich ist das Einkommen.
Hier mug fremSe Hilfe eingreisen . Das GewcrkschastskartellWiesbaden veranstaltet deshalb für die Kinder der
bedürftigen, minderbemitteltenund erwerbslosen Bevölkerungeine

Weihnachtsbescherung.
Große Barmit ' el und zahlreiche beschenke sind notwendig, um das Werk durchführenz» können. Wir richten des¬

halb an die gesamte Bevölkerung die Bitte - Gebt reichlich und schnell.
Ein großes, edles Werk helft Ihr damit vollbringen. Es kan, nicht daran gedacht werden, jedem Kinde etwas

neue? zn bescheren, denn dazu reichen die Mittel nicht aus. Sicher befinden sich aber in jedem Haushalt noch gut erhaltene
Spielsachen, Bücher, Gebranrhsaegenst nde usw., die dort nicht mehr gebraucht werden. Gebt diese heraus und' bereitet den
Acrmsten der Armen eine Weihnachtssreude.

Sammelstpllen befinden sich: Im Wohlfahrtsamt , Rhe nstr.36, Pt. r.; im Büro der Hotelangeftellten.
Hoch-Mtten,tr. I?. B. I : im Gewerkschaftshaus , Wellrinstr 49 (Hansverwaltnng). Diese sind geöffn-t vom Mittwoch,
den 8. Dezember bis Dienstag, den 14. Dezember in den üblichen Geschästsstunden. — Barmittel bitten wir auf un'er
Pn 'tscheckkonto 30120 E. Dcngcl. Frankfurt a. M. einzahstn zu wollen. Auf Wunsch werden sowohl Geschenke wie auch
Gelder durch Bea->ftragte im Hause abgelwlt. Schriftliche Mitteilung-« erbitten wir an E. Den gc l , Wiesbaden, Westend¬
straße 26 Pt ., Telefon 1609. — Wir wiederholen unsere Dille : Gebt reichlich und schnell.

Das EswsrkfchaftskarLell Wiesbaden.

Zentrumsportei MnteD.
Donnerstag, 9. Dezember, abends8 Uhr,
im unteren Saale des Gesellenhauses(Dotzheimerstraße):

Mitglieder-Bersammlmg
Vortragsthema:

„Die politische Loge und Sieuersragen"
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

Der Vorstand.

braucht die Hausfrau zum Verschließen ihrer Konservengläser , wenn sie
den Konsei 'vcngläser -SotinellverschluBapparat und • Oeffnei*

Siroehi-Moment

%

D. R. G. M.
benutzt . Verblüffend einfache Handhabung , verschließt und öffnet in
weniges Sekunden Gläser aller Systeme. Verlust an Gummiring und
Konservengläser ausgeschlossen , somit Zeit - und Geldersparnis.

Vorführung dieses Apparates:
Dienstag , den 7. und Mittwoch , den 8. Dezember
im Restaurant „Gambrinus “, Marktstraße , gegenüber dem Schloß.

Keine Hausfrau darf versäumen , sich von den
praktischen Eigenschaften dieses Apparates zu überzeugen.

Kein Kaufzwang.
Für alle das praktische Weihnachtsgeschenk der Gegenwart!

Stellengesuche
3unges Mädchen,frisieren kan»,

Welches
. sucht An-

faugsshllung als Zofe oder
Stubenmädchen. Geht auch
zu Aus änderin. Off. u. 8916
a. d. Geschäftsstelle dieser Ztg.

Eisenbahn

sOffene Stellen  H
per sofort ein
älteres, gesetzt.,Suche

foHWMriii
zur Uedernahme eines

Dier-Büfetts
mit gleich-eitigem Wein- und
Zigarrenvertzanf. Rar solche
mit guten Zeugnissen wollen
sich melden in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Z Ankäufe  Z
1 vollst. Kinderbett zn k. ges.
Offert unt. H.K.4a .d.G.d.Z.

Berllä'lfe
Mass.Weihnachtegeschenke!
^ 9Bande „Momka V.I96! .
biS 1909, 16 Jahrgänge „Die
Welt" von 1900 bis 1910,

Prachtbändc „Die kathol.
L7clt" billig  z » verfaiffcn.
Hallgorterstragc3, lll links.

Spur 0
..Merkur" und „Bavaria",
aus vielen Teilen bestehend,
zu verkaufen . Anzusehen
bei Fellmer, Eisenhandlung,
Eltville ,Schwalbacherstraße

PtlDensPriVilgelAü
(fast neu) zu verkaufen,
llellerstr. 31, III r. Ai zusehen

abends von 6 Uhr ab.

Kaust.. Puppen; , -Küche u.
and. Spielsachen zu verkaufen.

Walkmühlstraße 43.

laiewi mzikä

Notzschweifhaare perPfd.
bis Mark 25.- . Mghne-
haarep Pfd.bisMarkl5.—

kauft Ehr. Heppenheim» ,
Bürsten- Fabrik. Wiesbaden,
Bosepiah 6. Telefon 3919.

Prima

Corbid

Bon reichlich. Lagerbelländen
und neuen Zufuhren

biete ich an:
Sofortige Lieferung!
Derdelli-u.Messina-

gitronen
Schalen-Mandeln
Süsse Dari-Mandeln
Bittere Wandeln
Hafelmihkerne
Nal. u.franz.Walnüsse
Sizii. Haselnüsse
Johannisbrot
Eieme-Rossnen
Sultaninen
Korinthen
Kranzfeigen
Zeigen in LuxuSpackungen
Erdnüsse

gcröste' und ungeröstet3tal. Maronen
Malaga-Trauben
Aimeria-Tranben
Ean. Bananen
Kokosnüsse
Apfelrinqe
Getr. Kalif. Pflaumen

„ „ Aprikosen
„ „ Pfirsiche

Deutsche Keks
Waffetgeback
Obst- und Gemüse¬

konserven
in großer Auswahl.

Unterwegs befindlich:
Orangeat
Valencia-und Murcia-

Apfelsinen
Bonbons

in 19 verschiedenenSorten.
Wiederverkäufer

und Großverbraucherwollen
Engros-Preisliste verlangen.

•Awar«/ fett»/ br«uo/ rotbraun AUdohenLi Vcrm  v Mer^ m.^

t.iMirMiHkxtKt&'-K■‘mm» ■,

Toüstie-Seifenu.Psrf Qmerieii]
in feinsten Blumengerüchen und
allqn Preislagen wieder vorrätig.

Gustav Erkel, c.ö.Potte nscü
Langgasse 17.

Bis Weihnachten
werden AnzUge , Raglans , Ulster,
Schneiderklejder und WSäntel zu

mäßigen Preisen angefertigt.

t Dic ■
lisch
roß c E

. einer
ver sch
>Grn
Bcsol
beit i

irfumz
»g Foi
j, bie 1
glatt&

sierunc
diese‘

ans'ett
ießen
dibcr6(i

rra-
Telephon 3623 . Kloritzstr . 50.

8kll!!l!I!Sj>hgI!e,

isprechei
Kt Tenei
af den 6
jisbachtcjt
jieifettd
Mw iegeRsparat . und sämtl. Ersaht,

stets aut Lager. Tr . Klautz, imit abf
Bleichstraße 15. Telephon 4866

V.?

KONZERT!
veranstaltet vom

Technischen Maschinerie -Personal
des Staatstheaters Wiesbaden ,,

Im „Wint er garten ", Schwalbacherstraße &(•
(• Am Freitag , 10. Dezember ds . Js ., abends
y 71/3 Uhr, veranstaltet das Techn. Maschinerie-
Öl Personal des Staatstheaters ein Konzert mit
iä anschließendem Ball,  unter Mitwirkung erster'
n Kräfte des Kunstpersonals des Staatstheaters.- ®
*) Eintrittskarten  zum Preise von Mk. S- ,3

8.—,10.—sind erhältlich in der Konzert-Agentur t)
Born & Schottenfels , Kaiser -Friedrichplatz 3, (l
und in allen größeren Musikalienhandlungen, j

Alles Nähere siehe Plakate . |

HcrattiStty
Wiesbaden

Früchte- und Lebensmittel-
Grohhandlunq

Friedrlchstr. 8, Marktplatz 3
Telefon 6458.

U BerichiedenesA
GrSheres möbliertesZimmer

rnit26Platteu .elektr .Bel ..
z.  verk . Blücherstr . 13,11 r.

hleinkSrnig
eingetroffen, jekgM . 5.50
Drogerie Brecher
Wiesbaden, Neugasse 14.

ohne Bett (a.l.außerh.Abschl.1,
Nähe Lnisenplan, gesucht. Off.
unter SS08 an die Geschäfts^

stelle dieser Zeitung.

WeihmchtSbitte!
LkMamsii!«
erstkl.Fabrikat, wie neu,preis¬
wert zu verkaufen. Wiesbaden,

Rheinstraße 69, Pr.

0 »erschled. Reste Seide
zu Ditf. Schwnlbachcr-

straßc 8, III r. (Rach 3 Nhr.)

Kin Paar ge rag. D.-Stiesel,
w Nr. 37, und ein Paar Hnlb-
schuhe zn verk. Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 35, Ht. 1.

Nähmaschine (Hand^ckicb)
billig z > verk. bei Schneider
vfsermann, Häfnergaffe 13.

Wlolstea möglich, «Ine
Rückgratverkrümmung
zu bessern , zu hellen?
Illustr. Brosohürs gegenElntendg. von 2 Mk. von

Franz Menzel
HIa s e w11Z37  abei Dresden

Wer ist so barmherzig und
gibt einem alten Juvtsiden
einen gevlauchtcn Bettbezug
billig ab? Bitie auch zugleich
um Heimarbeit, da ich durch
ui. Leiden den ganzen Winter
das Zimmer hüte» muß, aber
leben will. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

AßWilige
werde« gebeten, am Frejtag,
IO, Dezb»., abds. 8 Uhr, im
Tunivereiii, Hellmundstr. 35,
zu kiner gesell. Zusammen¬
kunft M.Famille zu erscheinen.

Fahrräder
Handschuhe wcrdeii ans neu

sämtliche Ersotzteils,
sowie Gummi stet« auf
Lager.

gewaschen Nerostraße 34.

Traugott Klauß, Bleichstraße 15.

<y?@S‘®$3©S ,ä©iigJM| | ©Elj
auf echten italienischen

We ^ bepg - Sciiwßfel
Kupf © j *irifB * jo9 SE — © S ° /o

grobkristallisiert
alles in bester Qualität, werden zur bestimmten
Lieferung im Frühjahr von mir entgegenge¬
nommen. Info'eo der zu erwa -tenden Knapp¬
heit empfehle sofortige Bostellun "'. Ferner

empfehle mein Lager in allen Sorten
Kür s ?. Iflümjep.

Pefer Josei lasilai . 6 )!sk ?'
B#" ,'TWI  Telefon £4.

Der scMnsßWßSlinöctoonscli
jeder praktischen Hausfrau ist einMlsföl-

1 Küclisntiscb
Alleinverkauf:

Schellenbergs Küchenmöbelhaus
48 Frie drichstraße 48, nahe Bosep'.atz.

Versnoben S

lIiiK 'itut für Haarpflege Hanny Terhorst.
f  II , I Schützenhofapotheko.

malsi hcrilhnstes
segsu Hicransfal!

wM«. und Sciiuuuen.
trlolg yoranHerl.

Schlitzenliofapotheke.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 7. Dezember , nachmittags 4 Uhu

Abonnements -Konzert des Städt . Kurorchest«».
Leitung : Herr Konzertmeister Wilhelm  Woll.
1. Onveitüre zu „Der Beherrscher der Geister
fv. Weber). 2. Schwedische Tänze iM. Bruch-
3. Intermezzo aus „William Natcliff" sMascaM-
4. Königslieder . Walze c (I . Straub ). 5. FanM
ans „Figaros Hochzeit" liviozart ). 6. Prelude M
„Romeo und Julia " (German ). 7. Columbus-
Ouvertüre (R . Waaner ). — ?lbends 8 W-
1. Im Walde . Jagd -Ouvertüre (Brüll ).
aus der Musik zu „Les Erennnes " (I . Mas!ene>,.
a ) Prelude . d) Szene religieuse . c) Entraete.
d) Final de Divertissement . 8. Wo die Zitronen
blüh 'u . Walzer (I . Strauß ). 4. Vorspiel zur■
„Merlin " (Golbmark ). 5. Kleine Serenade <Grun-
feld ). Norwegischer Künstler -Karneval (Svenbieni-
7. Hnmne und Triumphmarsch ans „Aida " l'̂ erov.

Staats -Theater
Dienstag , 7. Dezember , abends 7 Uhr . Ab. -

Micareme . Oper in einem Akt. Hierauf : Gei ^
schaststänze . Eiustudiert von P . Kochanowvka.
Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch . 8. Dez -, 7 Uhr . (zum ersterrmal ) Ab. 6-
Di « Marqirise von ArciS . Schausviel in » uu.

Donnerstag . 9. Dez ., abends 7 Uhr , Abonnemem
La Traviata . r ay

Freitag , 10. Dez ., abends 7 Uhr . bei aufgcv. ^
Gyges und sei« Ring . iSondervorstellungl -̂ . .

Samstag . 11. Dez ., nachm . 2.80 Uhr , bei anfgcb- "
König Wichtel, «an ». lUrauffübrung ). Abe
7 Nhr . Ab. v : Zwangscinquartierung.

Svnnlag . 12. Dez ., nachmstto >s 2.30 Uhr : *
Wichtclniann . Abends 7 Uhr , Abonnemem
Fra Tiavolo . _ —

Lwlitäto
finfomntt
iigt beisp
Wtsbea
» Jn i '
Brochen
Seit an- i
He ent -l
ihn e n

e
rd e n.

«ke, die
jichten
en, ein
erc de
>rt zur
ml wi:
Hegici
»erhöh
bRoiiln
tik Art
Ee, so i
ftmen be
te®erhö
Der N

Äegronn
>krfn  I, r
l>Seord»e
ilicßen,

iiser cnei
Ä in Sic
•Hrcilid
He gni ;',
M«ngei
Ittcilc-: -

wohl
Afen, f
Me Tci
«tnhung.
f dem l

ercr ,
baß t

"er solcl
eicht. D
-t auf
lberts
die

eben,
dieser
«e N
itlos.
Abahn
Mah"
Eiscul

Ne
lleu.
sten i

ki fDU’

;!tg
kt,

Nesidsnz-Thealer
Dienstag , den 7 Dezember 1920, abends 7 : e8t

Der Dorf -Carnso Mnstkalischer Schwank in ^
Vorststel und zwei Akten von T . Thoms.
9.30 Uhr.

<»«»«,Hi
Walzer.

Mittwoch , 8. Dez ., nachm . 3 Uhr:
nachtsmffrchen : PctcrchenS Monbfahrt.
Tie Kaiserin.

Donnerstag . 0. Dez ., 7 Uhr : Der letzte
Freitag . 10. Dez ., abends 7 Uhr : Die
Samstag , 11. Dez ., nachm . 3 Ubr : ^

Mondsahrt . Abends 7 Ubr:  Die Fra « v. ^
Sonntag , nachm. 3 Uhr (halbe Preise ): • "

wieder lustik . Abends 7 Uhr : D er Dori -e ^..«io»Kammerllchtsnlele
Vom 4.—7. Dezember ■5. Film des Henny - v . te0>
Zyklus : „Gelöste Ketten “, Schauspiel in ^ de(
mit Henny Porten. — „Kärtchen f vic tof
Fliegenjagd “, Filmschwank in 2 Akten. ^. Wochen*
Plagge,  genannt K a r 1c h e n . Spielzeit . vv .ga
tags ab 4 Uhr , Sonntags 8 Uhr . Kl. Emtrittspr

M«1- 3.75 Mk.) '̂ 3
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Kirchgasse 72. >oI° pri .tekti v"
Vom 4.—10. Dezember : Aus unserer Deol«-^ jjgv
Klasse 1020/21: „ Abend , Nacht , Morgen . u^ tr0 d
drama in 5 Akten , mit ConradVeidt u. u t.
Welker . — „Die Jagd nach dem MP >

r in 2 Akten. Spielzeit: 3—10-3°
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